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Beſtell-Einladnng auf die
„„Halliſche Zeitung“.

Für das II. Vierteljahr werden Beſtellungen auf die
„Halliſche Zeitung“ von ſämmtlichen Kaiſerl. Poſtan
talten, den Landbriefträgern, den Zeitungs-Spediteuren und
Ausgabeſtellen, ſowie von der unterzeichneten Expedition
entgegengenommen. Preis für ein Vierteljahr nur 3
Die Expedition der „Hall. Zeitung“ (Courier).

gr. Märkerſtraße 11.

v m-”m——-2Halle, 5. April.

Von der Armee.
Die franzöſiſche Militärzeitung „Avenir militaire“

weiß mitzutheilen daß nunmehr die ganze deutſche Feld
armee mit dem 11 Millimeter-Gewehr verſehen iſt. Das-
elbe Blatt will wiſſen, daß außerdem die Herſtellung eines

ehrladers von kleinerem Kaliber, einer ganz vor
züglichen Waffe in den deutſchen Gewehrfabriken in An
griff genommen wäre und daß mit dieſer Waffe zunächſt
er Landſturm und die Landwehr 2. Aufgebots aus

r werden ſolle. Dicſe Angabe begegnet Zweifeln in
er deutſchen Preſſe, die ſich weſentlich wohl darauf ſtützen,

daß den Mannſchaften der bezeichneten Theile unſeres
Kriegsheeres damit eine ihnen nicht vertraute Waffe in die
Hand gegeben werden würde. Das würde aber zum Theil
auch bei dem 11 Millimeter-Gewehr der Fall ſein,
ſo daß die erſten Tage nach Einberufung der Landwehr
2. Aufgebots und des Landſturms immer auf die Einübung
der Leute mit dem neuen Gewehr verwandt werden müſſen,
und dieſe Gewöhnung an eine beſſere Waffe geht bei einem
ut ausgebildeten alten Soldaten ja erfahrungsmäßig
chnell von ſtatten. Ob im übrigen die Mittheilung des
ranzöſiſchen Blattes begründet iſt, ſind wir nicht in der
age entſcheiden zu können. Wir wiſſen nur Eins poſitiv,

nämlich daß den Worten des Reichskanzlers in ſeiner
Rede vom 6. Februar d. J.

Die Bewaffnung (ſfür die Armeeverſtärkung durch
Landwehr 2. Aufgebots und Landſturm) wäre nothdürftig auch
etzt vorhanden: aber wir müſſen ſie beſſer anſchaffen;
enn wenn wir eine Armee von Triariern bilden von dem

Weſten Menſchenmaterial, das wir überhaupt in unſerem Volke
haben von den Familienvätern über 30 Jahre, dann müſſen
wir auch für ſie die beſten Waffen haben, die es
überh t giebt, (Bravo!) wir müſſen ſie nicht mit dem in
den Kampf ſchicken was wir für unſere jungen Linien-
truppen nicht für gut genug halten, (ſehr gut!) ſondern
der feſte Mann, der Familienvater, dieſe Hünengeſtalten, deren
wir uns noch erinnern können aus der Zeit, wo ſie die Brücke
von Verſailles beſetzt hatten müſſen auch das beſte Gewehr
an der Schulter haben, die vollſte Bewaffnung und die aus
giehigſte Kleidung zum Schutz gegen Witterung und alleußeren Sortonniniſe (Lebhaftes Bravo.) Da dürfen wir
nicht ſparen“
eine volle wohlerwogene und ernſte Bedeutung beigewohnt
hat. Wir haben in jenen Tagen mehrfach aus den beſt
unterrichteten Kreiſen die Verſicherung gehört, daß dem
Reichskanzler dieſer Punkt, die beſondere Fürſorge für
unſere altgedienten Mannſchaften und die Aufgabe, ihnen
durch entſprechende Bewaffnung und Bekleidung den denk
bar beſten Schutz gegen den Feind und die Unbill der
Witterung zu geben, ganz beſonders am Herzen liegt. Es
iſt auch zweifellos, daß Kaiſer Friedrich in dieſer An
gelegenheit genau ebenſo denkt und fühlt wie ſein Kanzler,
ünd ſo halten wir es für durchaus nicht unwahrſcheinlich,
daß die erſten Vorräthe der neu hergeſtellten beſten deut
ſchen Jnfanteriewaffe thatſächlich für die Landwehr 2. Auf-
gebots und den Landſturm beſtimmt ſind.

Die kürzlich von uns gebrachte Mittheilung, daß die
Einführung eines neuen Exercierreglements für
die Jnfanterie in Ausſicht ſtehe, hat. nunmehr durch
den geſtern mitgetheilten R Erlaß eine poſitive
Beſtätigung erfahren. Auf directe Veranlaſſung Kaiſer
Friedrichs ſind bereits die amtlichen Schritte eingeleitet,
welche der deutſchen Infanterie endlich die ſchon ſo lange
erſehnten Reformen auf einem hochwichtigen Gebiete bringen
ſollen. Es wird nun zuerſt der Zuſammentritt einer Com-
miſſion erfolgen, deren Berathungen aber inſofern beſchränkt
in dürften, als das preußiſche Kriegsminiſterium ſchon
eit geraumer Zeit die betreffenden Vorarbeiten abſchließend

gefördert hat. Das Hauptgewicht bei dem neuen Regle-
ment wird auf die größtmöglichſte Einfachheit der For
men zu legen ſein. Die Einfachheit der Formen bildet
die beſte Geſwähr auch dafür, daß die zu den Fahnen ein
berufenen Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ſich die
nöthige Exercierfertigkeit auch in kürzeſter Friſt wieder zu
eigen machen können. Je mehr dieſe Rückſichten im Hin
blick anf die Maſſenaufgebote einer Mobilmachung und den
Bwene- Verlauf der letzteren in den Vordergrund treten,
eſto wichtiger iſt es, in der Einfachheit des Reglements

eine ausſchlaggebende Hilfe für ein raſches Einleben in die
ormen der Gefechtsthätigkeit zu beſitzen. Man wird nach
J des neuen Reglements erſt merken, mit wel

chem Ballaſt unnützer Formen und Bewegungen die Aus-
bildung unſerer Infanterie ſeither einfach noch beſchwert
war. Glücklicher Weiſe galt das nur für den
Exercierplatz, da für das eigentliche Gefecht e Haus ſachgemäße Ausbildungs-
normen beſtanden. Aber gerade dieſes Doppel-

Halle, Freitag, 6. April 1888.

geſicht des Reglements, dieſes Unterſcheiden zwiſchen Exercir
platz und Gefechtsfeld führte zu einer Menge Unzuträglich-
keiten und vor Allem auch leicht zu einer wenig ſach-
gemäßen Auffaſſung von dem, was Zweck des Exercirens
und was Mittel zum r ſein ſoll. Das Exerciren
darf niemals Selbſtzweck ſein, ſondern ſoll nur die unver-
rückbare Grundlage abgeben für Manneszucht, ſtrengſte
Ordnung und gewandte Beweglichkeit. Das alte Regle-
ment konnte aber dazu verleiten den Formen als ſolchen
eine übertriebene Bedeutung beizulegen und was noch be
denklicher war es konnte dazu verleiten die perſönliche
Beurtheilung der Officiere in eine falſche Bahn zu lenken.
Die guten Evxerciermeiſter brauchen noch lange nicht auch
gute Führer im Gefecht zu ſein, es iſt im Gegentheil an
zunehmen daß, wer übertriebenen Gefallen an der todten
Form findet, nicht die geiſtige Regſamkeit beſitzt, um in
den ſtets wechſelnden Lagen des modernen Gefechtes Her-
vorragendes zu leiſten. Das neue Reglement wird darauf
hinzuarbeiten haben, daß Alles, was es lehrt, auch für
den Kriegsfall ſeine Bedeutung, ſei es direct oder indirect,
behält. Demgemäß werden die Formationen zu drei
Gliedern, die ganz und gar überflüſſigen Carrébild-
ungen, die Colonne nach der Mitte, ſowie noch
manches Andere fallen müſſen um eine Ausbildung zu
ſichern, welche auf der Höhe der Zeit ſteht. Günſtiger
Weiſe wird durch die Einführung eines neuen Reglements
in keiner Weiſe die Schlagfertigkeit unſeres Heeres beein-
trächtigt. Die Srundform der neuen Vorſchriften wird
ohne Zweifel die Compagnie-Colonne bilden und dieſe
war ja auch im alten Reglement für das Gefecht bereits
allgemein adoptirt. Unſere Reſerviſten und Landwehr-
männer brauchen an der Hauptſache nach nichts
Neues mehr Dehmer ondern ſie brauchen nur eine
roße Anzahl Dinge zu vergeſſen deren Erlernung ſiefrüher manchen Schweißtropfen gekoſtet haben mag. Aber

auch dieſe Stunden welche ſonſt den Geheimniſſen des
Compagnie und Bataillons-Carrés gewidmet waren ſind
ſchließlich doch keine verlorenen geweſen, weil ſie in ihrer
Art dazu beitrugen die altpreußiſche Disciplin und
Strammheit zu befeſtigen. Jn Zukunft werden andere und
einfachere Formen maßgebend ſein um dieſe Grundlagen
aller militäriſchen Leiſtungsfähigkeit zu ſichern da unter
allen Umſtänden daran feſtgehalten werden muß, den
Mann zu unbedingtem Gehorſam, zu ſelbſtverleugnendem
Aufgeben der eigenen Willensthätigkeit zu Gunſten des
Ganzen zu erziehen, damit die deutſche Jnfanterie den
alten Ruhm unerſchütterlicher Ausdauer im Gefecht auch
fernerhin zu wahren und zu erhalten im Stande iſt.

Die deuiſch italieniſchen Freundſchafts
Kundgebungen,

welche aus Anlaß der Geburtstagsfeier des Reichskanzlers
Fürſten Bismarck zwiſchen Rom und Berlin hin und
wieder gingen, bilden ohne Zweifel einen der charak-
teriſtiſchen Hauptzüge des augenblicklichen Bildes der inter
nationalen Lage. Wenn man Jnhalt und Geiſt des vom
König Humbert an den leitenden dentſchen Staatsmann
gerichteten Glückwunſchſchreibens, die dankende Erwiderung
des Reichskanzlers, ſowie die Antwortdepeſche des letzteren
auf das Glückwunſchtelegramm des italieniſchen Miniſter
präſidenten Herrn Crispi mit dem gegenwärtigen Stande
der italieniſch-franzöſiſchen Beziehungen vergleicht, h iſt
der diametrale Unterſchied beider geradezu augenfällig.
Während König Humbert keine Gelegenheit vorüberläßt,
ſeinen intimen Gefühlen für das Wohlergehen Kaiſer
d Ausdruck zu geben, indeß der deutſche Reichs
anzler von dem großen Gewichte ſpricht, welches der

Kaiſer darauf lege, daß König hre wiſſe, wie dankbar
er ihm für dieſen Freundſchaftsbeweis ſei; daß er noch
lange genug zu leben hoffe, um die Folgen eines Einver-
nehmens zu verwirklichen, welchem er ſtets die größte
Wichtigkeit beigelegt habe und beilege, gefallen ſich die
Krnrzoſen in gefliſſentlicher Jgnorirung der nationalen

ürde und Stellung der benachbarten Mittelmeermacht,
kränken das italieniſche Selbſtgefühl durch unzählige kleine
Nadelſtiche und benehmen ſich bei jedem Anlaß ſo, als
könnten ſie den Zeitpunkt nicht abwarten, mit ihren ſüd-
öſtlichen Nachbaren einmal gründlich ins Gericht zu gehen.

Frankreich haßt eben, wie Fürſt Bismarck in ſeiner
roßen Reichstagsrede vom 6. Februar bemerkte, jedenſäner Nachbarn, dem es nicht ohne weiteres den Fuß

auf den Nacken zu ſetzen vermag; dieſe Zeit iſt nun ſowohl
für Deutſchland wie für Jtalien endgültig vorbei, und
deshalb haßt Frankreich beide Nationen mit gleichem
Jngrimm; bei den Jtalienern glaubt man, auf die eigene
Uebermacht pochend, mehreres ſich herausnehmen zu können,
als bei den gefürchteten Deutſchen, ſo iſt Jtalien gewiſſer
maßen zum Prügelknaben des franzöſiſchen Verdruſſes an
dem Gange der Weltgeſchichte geworden. Um ſo freier
von hinterhältigen Gedanken erweiſt ſich die internationale
Politik Deutſchlands. Wir hätten wohl mehr Urſache, auf
unſere Machtüberlegenheit zu pochen als Frankreich, aber
in unſerer Friedensliebe und Friedensfürſorge laſſen wir
uns nicht nur die Lri dafteſte Reſpektirung fremder
Rechte und fremder Empfindlichkeiten angelegen ſein, ſon-
dern gehen ſelbſt ſo weit, daß wir ein Auge zudrücken, wo
wir uns mit Fug und Recht über mangelnde Rückſicht
nahme beſchweren dürften. Davon können gerade die Fran-
zoſen mehr wie ein Lied ſingen.

130. Jahrgang.

Zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Jtalien beſtehen
ſolidariſche Jntereſſen, die in einem Punkte, der Friedens
erhaltung, direkt zuſammentreffen. Jndem Herr Crispi
den Wortlaut ſowohl der an ihn ſelbſt, als der an König
Humbert gerichteten Depeſche des Reichskanzlers dem ita-
lieniſchen Miniſterrath mittheilen zu wollen erklärt hat,
weiſt er ihnen ihren Rang unter den hochpolitiſchen Doku
menten der Gegenwart an und giebt ihnen eine Pointe,
welche ihrer vollen Würdigung im Kreiſe der zu dem Frie
densbunde vereinigten Völker, und auch wohl noch jenſeits
deſſelben, gewiß ſein darf.

Politiſche Mittheilungen.
Kaiſer Friedrich, welcher vorgeſtern Nachmittag

noch den Finanzminiſter von Scholz zu längerer Konferenz
empfangen hatte, arbeitete geſtern mit dem hef des Civil-
kabinets und unternahm ſpäter eine Promenade. Das Be
finden des Monarchen wird als relativ befriedigend
bezeichnet. Zuweilen ruht der r Herr während des
Tages. Prof. Esmarch aus Kiel ſtattete dem Kaiſer am
Dienstag ſeinen Beſuch ab. Einzelne Berliner Blätter
wiſſen zu berichten, daß das jüngſt ausgeworfene und von
Prof. Waldeyer unterſuchte Knorpelſtückchen in keiner
Beziehung auf ein Krebsleiden deutet und daß 37 Prof.
Volkmann in Halle ſich der Diagnoſe Mackenzies
angeſchloſſen habe. Ob letzterer zu dem Feſte ſeiner
ſilbernen Hochzeit ſich vorübergehend nach London begiebt,
ſoll noch zweifelhaft ſein.

Der „Reichs und Staatsanzeiger“ veröffent
licht nachſtehenden Allerhöchſten Erlaß:

„Der Heimgang Meines geliebten Vaters, weiland Sr.
Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, hat zu einer ſo
überwältigenden wenn Anlaß gegeben, wie e bisher kaumje erlebt worden iſt. Um ſeien kuhmvollen Kaiſer trauert ein

müthig das ganze deutſche Volk, das mit Jhm den milden und
erechten Herrſcher, den weiſen und kraftvollen Lenker ſeiner
Geſchicke, den Wiederbegründer ſeiner Swigung verloren hat.

t alle fremden Nationen auf dem weiten Erdenrund nehmen
Intheil an dieſem Verluſte eines Fürſten, in dem ſie den ſicheren

Hort des Friedens erkannten. So zahlreich, ſo r
ſind die Kundgebungen liebevoller Theilnahme, daß es erſt jetz
nach Wochen möglich geweſen iſt, einen Ueberblick über die
roße Fülle der Spenden zu gewinnen. Jn allen Theilen
eutſchlands, in ganz Europa, ſelbſt in fernen Welttheilen, wo

nur deutſche Herzen ſchlagen, iſt gewetteifert worden, dem
theuren Entſchlafenen die letzten Zeichen der Liebe und Ver-
ehrung, wie ſie Mein Hochſeliger Herr Vater im Leben ſo oft
erfahren, nun auch im Tode darzubringen. Ein erhebendes
Denkmal bildet die Sammlung von herrlichen Palmen, Blumen
und Kränzen, welche in ihrer zum Theil kunſtvollen Herſte
ung bei der feierlichen Aufbahrung der Leiche im Dom wie an
der Ruheſtätte im Mauſoleum zu einem beredten Schmu
wurden. Jn Adreſſen von geſchmackvoller, öft künſtleriſcher
Ausſtattung haben Verbände, Gemeinden und Korporationen,
wiſſenſchaftliche und KunſtJInſtitute, Vereine und Jnnungen
ihrem Schmerze über das erſchütternde Ereigniß Ausdruck ge

eben. Noch hat die Menge der Beileidsbezeugungen in Zu-ſörſen Gedichten und Telegrammen nicht ihren Abſchluß ge
unden.

Rührend und ergreifend ſind ſolche Beweiſe wahrer Trauer
und inniger Theilnahme für das wunde Herz des Sohnes, dem
ſie in dieſer Zeit des tiefen Leids lindernden Troſt und er
quickende Stärkung gewähren. Sie ermuthigen u aber auch,an die ſchweren Aufgaben Meines Fürſtlichen Berufs als Erbe
der Krone vertrauensvoll heranzutreten und als ein theures
Vermächtniß Meines unvergeßlichen Herrn Vaters nach SeinemVorbilde an der Wohlfahrt des deutſchen Volkes mit allen
Meinen Kräften fortzuarbeiten. Jn dieſen Empfindungen drängt
es Mich Allen, welche durch ihre herzerhebenden Kundgebungen
das theuere Andenken des dahingeſchiedenen Kaiſers ge-en Meinen aufrichtigſten Jerglichſten Dank auszu
ſprechen.d beauftrage Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß
zu bringen.

Charlottenburg, den 4. April 1888.
Friedrich.

An den Reichskanzler.
Jn dem Nachlaß des Kaiſers Wilhelm iſt eine

Niederſchrift in Briefform vorgefunden, die an den
Kaiſer Friedrich gerichtet war. Es ſind nicht politiſche
Gedanken, die der kaiſerliche Vater aufgeſetzt hat, ſondern
Aeußerungen der Liebe und Sorge für den in der Fremde
weilenden Sohn, Niederſchriften, wie das bekümmerte
Herz ſie eingiebt, das ſich, Troſt ſpendend, ſelber zu tröſten
trachtet.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe hat
die Vorgeſetzten der Gewerberäthe aufgefordert, die letzteren
anzuweiſen, im laufenden Jahre bei ihrer amtlichen Thätig-
keit ihre Aufmerkſamkeit beſonders auf die Frage zu richten
„Jn welchen Friſten, an welchen Wochentagen und in
welchen Formen findet die J ſtatt? Haben
ſich im allgemeinen und inſonderheit bei den jugendlichen
Arbeitern Uebelſtände herausgeſtellt, welche auf Zeit oder
Form der Lohnzahlung zurückzuführen ſind?“ Die Ge
werberäthe ſollen angewieſen werden, die hierüber ge
machten Wahrnehmungen im nächſten Jahresbericht mit
zutheilen.

Frankreich. Méline iſt zum Präſidenten der
Deputirtenkammer gewählt worden; derſelbe erhielt
168 Stimmen, Clémenceau ebenfalls 168 und Briſſon 62
Stimmen. Das Alter gab dann den Ausſchlag und ſomit
wurde Meline endgiltig gewählt. Méline nahm die
Wahl an und bat um die Unterſtützung Aller, insbeſondere
auch derjenigen, welche für den jüngeren Kandidaten ge-
ſtimmt hätten.

Er verſprach ſeines Amtes mit Wohlwollen und Feſtigkeit
walten zu wollen und ſprach den Wunſch aus, daß die Kammer
in dem Augenblick, wo das parlamentariſche Syſtem ſo ange-
griffen werde, es ſich angelegen ſein laſſe, daſſelbe durch ihre
Haltung in den Sitzungen und durch Unparteilichkeit bei den



Debatten dem Lande gegenüber zu empfehlen. Wenn wir dem
Lande ein ſolches Schauſpiel gebhen, ſo wird Frankreich, dasCugenblicklich beunruhigt und unſchlüſſig iſt, auf ein Regierungs
Syſtem zurückkommen, das die ſicherſte Garantie für die Ruhe
im Innern und den Frieden nach Außen iſt. Die Kammer
diskutirte ſodann über die Dauer der parlamentariſchen Ferien.
Andrieux ſchlug den 15. Mai, Develle den 19. April für den
Wiederzuſammentritt vor. Felix Phat erklärte gegen jede
Unterbrechung der Sitzungen; das Volk habe keine Ferien, ſeine
Vertreter ſollten auch keine haben. Die Vertagung bis zum 15.
Mai wurde mit 367 gegen 182 Stimmen abgelehnt, ebenſo die
Vertagung bis zum 8. Ma i.Die Kammer nahm ſchließlich die Vertagung bis
19. April an, die ſchon der Senat angenommen hat.

Jm Senate wurde eine von Bardoux, Berenger
und Anderen unterzeichnete Reſolution angenommen, in
welcher es heißt, der Senat wird angeſichts der politiſchen
Lage und in Anbetracht, daß unter den gegenwärtigen Um
ſtänden eine zu lange Vertagung der Kammern große Un-
zuträglichkeiten herbeiführen würden, am 19. d. M. nach
der Seſſion der Generalräthe wieder zuſammentreten.

Der Kriegsminiſter Freycinet wird wahr-
ſcheinlich den General Warnet zum Chef des General-
ſtabs ernennen. Es verlautet, daß die Opportuniſten als
bald eine Jnterpellation über die allgemeine Politik
des Kabinets in der Kammer einbringen würden. Von
den Journalen billigen nar die radikalen Blätter die Er-
klärung des Miniſteriums an die Kammer. Das „Journal
des Débats“ und die „République Françaiſe“ machen der
Erklärung zum Vorwurf, daß ſie die Demagogie auf
muntere. Der „Figaro“ hofft auf eine baldige Allianz
der Rechten mit den Opportuniſten.

Jn einem langen Telegramme haben wir geſtern
in der 2. Ausgabe das Programm des neuen Kabinets
Floquet mitgetheilt. Unſere Leſer werden bereits den
Eindruck gewonnen haben, daß dieſe Erklärungen des Ka
binets Worte, nichts als Worte ſind, ſo allgemein ge-
halten, daß ſie bei keinem Republikaner Anſtoß erregen,
aber auch bei keinem beſondere Befriedigung erwecken können.
Um ſo geſpannter wird man nach dieſer erſten Enttäuſchung
nicht mehr den Worten, ſondern den Thaten Floquet's
entgegenſehen. Halten ſich dieſelben auf der hergebrachten
Mittelmäßigkeit der geſtrigen Erklärungen, ſo wird Floquet
ſehr bald, wie es Gambetta gethan hat, zu bedauern haben,
daß er den ehrenvollen Präſidentenſtuhl mit der undank-
baren Bürde des Miniſterportefeuilles vertauſcht hat.

Rumänien. Eine in der Deputirtenkammer von dem
Miniſterpräſidenten Roſetti verleſene miniſterielle Er
klärung beſagt, das durch das Vertrauen des Königs be
rufene Miniſterium wiſſe, daß es ohne das Vertrauen der
Kammer, an welche es behufs Votirung des Budgets
appellire, nicht regieren könne. Seitens der Minorität
wird eine Jnterpellation über die Art und Weiſe, wie das
neue Kabinet gebildet ſei, in Ausſicht geſtellt. Auf
Verlangen des Kabinets vertagte ſich die Kammer bis
m Jm Senate wurde dieſelbe miniſterielle Erklärung
verleſen.

Amerika. Der Finanzausſchuß der Repräſentan
tenkammer hat, bevor er den Entwurf über Ermäßigung
des Zolltarifs der Kammer vorlegte, den Artikel des-
ſelben geſtrichen, welcher die Gewährung von Zucker-
Exportprämien unterſagt. Die Berathung des Geſetz
entwurfs in der Kammer dürfte, wie verlautet, in etwa 14
Tagen ihren Anfang nehmen.

Die Bedienſteten der Eiſenbahnen, deren Mittel
hunkt Chicago iſt, fahren fort, dem Verkehr auf der Chicago
Burlington-Quincy- Eiſenbahn Hinderniſſe zu bereiten, von meh
reren Strecken werden Gewaltakte der ſtrikenden Bahnbedieuſteten
gegen diejenigen gemeldet, welche die Arbeit fortſetzen.

Ein Reiſebericht Virchows.
Virchow ſandte nachſtehenden hochintereſſanten Reiſe

bericht an „A. Woldt's wiſſenſchaftliche Korreſpondenz“,
welche denſelben veröffentlicht:

Lugſor (Theben), 21. März 1888.
G. H.: Jhrem Wunſche entſprechend, berichte ich kurz über

unſere egyptiſche Reiſe: Bei meiner Ankunft in Alexandrien
(22. Februar) empfing mich ſchon am Schiff Hr. Schliemaun
mit der Bitte, der vorgerückten Jahreszeit wegen ſofort nach
dem oberen Nil aufzubrechen. Seine Ausgrabungen in Alexandrien
waren auf allerlei unlösliche Schwierigkeiten geſtoßen, nament-
lich auf den Widerſpruch der kirchlichen Autoritäten, denen das
Terrain gehört. Trotz einer nicht unerheblichen Verwundung
am Bein, die ich mir vor Brindiſi zugezogen hatte, entſchloß ich
mich, die Reiſe anzutreten. Nach kurzem Aufenthalt in Cairo
gingen wir mit egyptiſchen Poſtdampfern, die ich ſehr empfehlen

Nachdruck verboten.

„„Domitian.“
Von

Strich-Chavell.
Schauſpielerbriefe aus der Mappe eines alten

Theaterreferenten.
Vor der Aufführung einer Schanufſpielnovität.

Geehrter Herr Doktor!
Als ich die Ehre hatte, Sie geſtern im Café zu ſehen, wurde

mir ganz urplögtzlich klar, daß ich Sie ſeither immer mit einem
Andern verwechſelt habe. Mein ehrerbietiger Gruß kam in
Folge deſſen lange Zeit an die unrechte Adreſſe, während
ich an Jhnen ſelbſt vorüberging, ohne Jhnen den üblichen
Beweis der Hochſchätzung zu zollen Jch bitte Sie,
mir dieſe ſcheinbare Unhöflichkeit zu verzeihen. Sie
iſt auch verzeihlich, denn ich bin durch die großen und
ſchönen aber immerhin ſehr aufregenden Aufgaben
meines Berufes oft ſo zerſtreut, daß ich meinen eigenen
Bruder auf der Straße überſehen würde. So bin ich jetzt ge
nöthigt, für das neue Schauſpiel „Domitian“ eine große Rolle
in un verhältnißmäßig kurzer Zeit zu lernen, eine Arbeit, die ſich
hoffentlich lohnen wird, denn ich glaube, daß ich dieſer neuen
Heldenrolle Jhre mir ſo wohlthuende Anerkennung erringen

werdeEs grüßt Sie
Mit hochachtungsvoller Ergebenheit

Jhr ganz ergebener
Ludwig Hochfelder.

Liebſtes Doktorchen!
Sind Sie nicht ein Unmenſch? Seit acht Tagen ſchmachte

ich nach Jhrem Anblick und Sie laſſen mich ganz einfach
ſitzen, als exiſtirte die von Jhnen früher ſo vergötterte „reizende
Naive“ gar nicht mehr. Und doch bedarf ich heute Jhrer mehr
als je. Sie wiſſen's ja, liebſter Herzensdoktor, daß Sie der
einzige Menſch auf dieſer weiten Welt ſind, dem 3 meinen
geheimſten. Kummer entdecke. Aber es weiß auch Keiner
wieder wie Sie, Einziger, Beſter, ein armes Mädchen zu
tröſten. Drum kommen Sie, bitte, recht bald, wenn möglich
ſchon morgen nein heute, gleich in der nächſten
Stunde!

Denken Sie nur, in dem neuen Drama Domitian“ ſoll

kann, ſo ſchnell aufwärts, daß wir ſchot am 28 Februar in
Aſſuan eintrafen und am n ſten Tage jenfeits des I. Kataraktes
in Challal uns wieder eiuſchiffen konnten. Unſere Reiſe Fr
taltete ſich von da an etwas kriegeriſch. Die ſüdlichen Ababde
atten unter Führung der Derwiſche (wie man annahm) einige
chiffe mit Durrha genommen, den Telegraphen durchſchnitten,

einen Telegraphenbeamten getaefügrt eine Frau erſchoſſen,
einige Dörfer geplündert. Wir fuhren unter ſtarker Militär
begleitung und mit reichen Transporten von Geld und Lebens
mitteln für die Truppen in Wadi Hall a.

Am zweiten Morgen wurden wir wirklich ange
griffen, aber unſere ſchwarzen Soldaten ſchoſſen vor-
krefflich, tödteten den Anführer und verwundeten eine Anzahl

der Rebellen. r kam uns ein Kanonenboot zuHilfe, welches die alte Lehmfeſtung, in der ſich die Derwiſche
feſtgeſetzt hatten, beſchoß. Wir verließen das Schiff am nächſten
Tage bei Ballany, einem Berber-Dorf nahe bei dem großen
d entempel Abu Simbel, der uns acht Tage beſchäftigte.

inſer ganz abgeſchiedenes Leben wurde hier am Rande der
Wüſte, durch nichts Europäiſches geſtört; wir konnten Nubien
in ſeiner Natur und ſeinen Menſchen in jeder Hinſicht genau
ſtudiren. Am 9. März holte uns das Poſtdampfſchiff wieder
ab und brachte uns am 10. nach Wadi Halfa, der Grenz-
feſtung des gegenwärtigen egyptiſchen Reiches.

Der Gouverneur Col Woodhouſe hatte die Zuvorkommen
heit, mir ſchön bis zur nächſten Station die neueſten Tele-
gramme entgegeuzuſchickenn, welche den Tod des Kaiſers
melderen. Die erſte Nachricht, welche uns aus Europa zuging!

Jn Wadi Halfa trafen wir auch den Serdar der egyptiſchen
Armee, General Grenfell, und wurden in jeder Beziehung freund
lich empfangen. Die Stadt iſt ganz militäriſch umgeſtaltet und
für jeden Angriff wohl vorbereitet. Eine Bootfahrt von da in
die zweiten Katarakte führte uns bis an den Fuß des berühmten
Felſens von Abu Sir, aber das Erſcheinen von Derwiſchen am
öſtlichen Ufer zwang uns zu ſchneller Rückfahrt. Wir hatten
nur noch Zeit, die geologiſche Beſchaffenheit der Gegend zu er
kennen, einen alten Tempel in der Wüſte und einige alte Wohn
plätze aufzuſuchen.

Am 12. März trat unſer Schiff wieder mit ſtarker mili-
täriſcher Begleitung die Rückfahrt an. Schon in Korosko, dem
alten Stapelort für den ſudaneſiſchen Handel, der jetzt ganz
verödet iſt, erhielten wir am Abend die Nachricht, daß der
Telegraph wiederum unterbrochen und einige Dörfer geplündert
ſeien. IJndeß verlief die weitere Fahrt ohne neue Hinderniſſe.
Die egyptiſchen Truppen hatten in den acht Tagen an drei ver
ſchiedenen Punkten Befeſtigungen und Lager eingerichtet, erſtere
in landesüblicher Weiſe aus Lehm oder aus Steinmauern. Am
13. waren wir in Challal, am 14. machten wir von da eine
etwas tolle Bootfahrt durch die erſten Katarakte und trafen
Nachmittags in Aſſuan ein, ſo daß wir noch Zeit hatten, die
dortigen neuen Felſengräber zu ſehen und Schädel zu ſammeln.
Seit dem 15. ſind wir in Lugſor, deſſen wundervolle Bauten
wir in allen Richtungen trotz der gewaltigen Hitze (zwiſchen
27—35 Gr. C.) durchforſcht haben. Morgen denken wir nach
Denderah und Abydos zu gehen und Mitte nächſter Woche
mit Schweinfurth in Fayum zu ſammenzutreffen.

Mit freundlichem Gruße Rud. Virchow.
Heer und Marine.

F. Dentſches Reich. Das Schnulgeſchwader, beſtehend aus
S. M. Schiffen „Stein“, „Gneiſenau“ und „Moiltke“, Geſchwader
chef: Kontre-Admiral v. Kall, iſt am 3. April er. in Southamp
ton eingetroffen.

Die Delegirten Verſammlung des Deutſchen
Allgemeinen Realſchulmänner-Vereins

trat geſtern Vormittag 11 Uhr zu Berlin in ihre letzte Sitzung
ein, der ſeitens des Kultus- Miniſteriums die Geh. Räthe Weh-
renpfennig und Stauder und ferner der Provinzial-SchulrathDe. Gruhl beiwohnten. Den erſten Punkt der Tagesordnung
bildete die Berathung der Theſe des Vorſtandes über die
Se des Vereins zu der (bereits geſtern erwähnten)
Schulreform-Petition. Ehe dieſelbe begann, theilte Direktor
Schauenburg mit, daß der Kultusminiſter Dr. v. Goßler ſchrift-
lich ſein Bedauern ausgeſprochen habe, der Einladung des
Vereins nicht folgen zu können. Dagegen ſei er gern bereit,
eine Deputation der Verſammlung zu empfangen. Jn dieſelbe
wurden die Direktoren Schauenburg,, Bach und Steinbart ge
wählt. Das Referat zu Punkt 1 hielt V. Meyer-Dortmund.
Die Theſe des Vorſtandes lautet: „Das Geſuch iſt als neue
Anregung zur Behandlung der Schulfrage, welche
die Schulberechtigungsfrage in ſich ſchließt, freudig
zu begrüßen.“ De Meyer führte aus, daß der Vorſtand es
dem Verein nicht habe empfehlen können, die Petition zu ſeiner
eigenen zu machen, da durch ein Eintreten für beſtimmte Punkte
immerhin ein, wenn auch nur vorübergehender, Zwieſpalt in
die Reihen des Vereins getragen werden könne. Jmmer ſei es
ein praktiſcher er wenn man mitten in einer Bewegung die
Ziele ändere. Das Ziel des Vereins aber ſei es, für die Gleich
berechtigung der Reallehranſtalten mit den Gymnaſien einzu-
treten. Doch habe der Vorſtand geglaubt, daß es wohl geboten
erſcheine, der ſympathiſchen Stellung, die er zu der Petition
einnehme, Ausdruck zu geben. Nachdem hierauf Namens des
Geſchäftsausſchuſſes für deutſche Schulreform Dr. Friedrich
Lange den Antrag des Vorſtandes freudig begrüßt hatte, wurde
letzterer einſtimmig angenommen. Als zweiter Punkt ſtand auf
der Tagesordnung ein Vortrag des General-Sekretär Pr.
Natorp über das Thema: „Welche Anforderungen ſtellt die
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ich die Cornelia ſpielen, während die Rolle des reizenden
n menmödchens in den „bewährten Händen“ der Schuhmacher
iegt.

Die und ein Blumenmädchen! Jch hatte mich ſchon ſehr
auf die Rolle gefreut und jetzt ſoll ſie von dieſer alten Perſon
geſpielt werden, die ganz ſicher damit das Stück werfen wird.
Jch weine mir die Augen roth und werde wahnſinnig, wenn
Sie nicht augenblicklich zu mir kommen. Alſo ich erwarte
Sie in der nächſten Stunde. Tauſend Grüße, liebſtes Herzens
doktorchen!

Jhre tiefunglückliche
Mimmi Miesler.Beſter Freund!

Vergeblich ſpähte ich in den letzten Tagen am Stammtiſch
im „blauen Elefanten“ nach Dir aus. Man möchte beinahe zu
dem Glauben kommen, Du hätteſt Dich eingepuppt wie die
Seidenraupe im Cocon. Aber Du giebſt ja immer einmal ein
Lebenszeichen in Deiner Zeitung von Dir, welches beweiſt, daß
Du noch unter den Lebenden weilſt. Allerdings, nach Deinen
Kritiken zu urtheilen, biſt Du neuerdings leberleidend gewor-
den, denn ſo biſſig warſt Du noch nie. Was habe ich Dir
denn in aller Welt gethan, daß Du meine beſten Rollen ſchnöde
zerreißt Geh' in den „Elefanten“, alter Freund, geh' inden Elefanten! Bei gutem Bier und fröhlicher Geſellſchaft
kommt Dir der Humor wieder, den ich in den nächſten Tagen
dringend gebrauche. Du weißt doch, daß ich im „Domitian“
beſchäftigt bin? Ein kapitales Stück ſage ich Dir, welches rieſig
einſchlagen wird. Jch habe eine Bombenrolle darin, auf die ich
mich koloſſal freue. Komm doch heute Abend, damit ich Dir
davon erzählen kann.

Jn alter Freundſchaft
Dein ergebener

Lieber Freund! Max Bundſchub.
Jch darf Sie doch wohl meinen „Freund“ nennen, denn ich

r oft und gerne e freundſchaftlichen Rath und Jhre
Belehrung empfangen Mit großem Intereſſe habe ich Jhre letztenKritiken geleſen und wenn Sie ch vieles an meinen Leiſtungen
zu tadeln fanden, ſo habe ich mir doch manchen mir ſchätzbaren Wink
zu Nutz machen können. Jhr Urtheil iſt mir Alles. Aus
dieſem Grunde erlaube ich mir Sie heute Abend zu einem
kleinen Nachteſſen einzuladen. Sie werden Niemanden vorfinden,
als meine Familie und ein paar junge Mädchen, die Sie
hoffentlich nicht geniren werden. Nach dem Souper möchte ich
bei einer auten Cigarre mit Jhnen über meine neue Rolle im

Volks wirthſchaft an die Einrichtung unſerer höheren Schnlen,
Die Reformbedürftigkeit der höheren Schulen erfülle immer
weitere Kreiſe; ſei doch dieſe Reform die allerwichtigſte der
nächſten Zukunft, namentlich unſer wirthſchaftliches Leben habe
das größte Intereſſe an dieſer Umgeſtaltung, weil das wirth-
ſchaftliche und ſociale Leben ſelbſt in der neuen Zeit eine voll
ſtändige Umgeſtaltung erfahren haben. Nach 3 Richtungen hin
müſſe die Umwandlung der Lehranſtalten erfolgen,
wollten dieſelben den Bedürfniſſen der Gegenwart entſprechen:
1. Die Reallehranſtalten müßten mit den humaniſtiſchen Gym-
naſien gleich berechtigt ſein. 2. Der Lateinunterricht ſei aus den
unteren Klaſſen zu beſeitigen. Vielmehr ſollte der fremdſprach
liche Unterricht mit dem Franzöſiſchen beginnen. 3. Es müſſe
auf eine andere Behandlung verſchiedener Unterrichtsgegen-
ſtände hingewirkt werden. Redner begründet dieſe Forderungen
ausführlich. Die Schule habe dem Leben zu dienen und darauf
hin zu unterrichten. So ſei, dem Schüler vor allen Dingen ein
tiefer Einblick in die Geſchichte unſerer neueren Zeit zu gewäh-
ren, damit er ſehe, daß wir ift für das geiſtige, leibliche und
materielle Wohlergehen der Menſchen Kämpfe kämpften, gegen
die alle Kämpfe des Alterthums und Mittelalters verſchwänden.
Jn den r der Neuzeit werde der Schüler eine mäch-
tige Quelle des Jdealismus erhalten. Namentlich aber müßten
dein Schüler die Augen offen gehalten werden für die wirth-
ſchaftliche Entwickelung unſerer Zeit, welche im Gegenſatz
zu der alten Zeit den goldenen Satz aufgeſtellt habe daß Arbeit
ehrt. Jn der an den Vortrag ſich knüpfenden Debatte wies
Direktor Or. Steinbart nach, daß der Hauptgrund der Ueber-
füllung der höheren Lehranſtalten in der Nichtzulaſſung der
Realſchulabiturienten zu den Univerſitätsſtudien zu ſuchen ſei.
Der Verein Sprottau hatte den en Miniſter
zu bitten, daß die für das AbiturientenExamen geltenden Kom

enſations Beſtimmungen auch auf. das De entſprechende
nwendung fänden, und ferner eine Denkſchrift über die

Urſachen der Ueberfüllung in den höheren Fächern
und wie dieſem Uebelſtand abzuhelfen ſei, abfaſſen zu
laſſen. Als Preis für die beſte Denkſchrift ſoll nach einem
Antrag des Vorſtandes die Summe von 1000 Mark ausge
ſetzt werden. Dieſer Antrag wird einſtimmig angenommen.
Die Zuſammenſetzung des Preisgerichts bleibt dem Vorſtand
überlaſſen. Damit war die Tagesordnung erledigt und die Ver-
ſammlung wurde geſchloſſen.

Halle, den 5. April.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
u. Von Arbeitern der Hädicke'ſchen Ziegelei in Trotha

wurde vor einigen Tagen am Ufer der dicht dabei vorbei-
fließenden Götſche eine ältere Frauensperſon bemerkt, die auf
Zureden nicht wegzubringen war. Heute nun fand man die
Leiche der Frau in der Götſche und es iſt anzunehmen, daß
dieſelbe ſich ertränkt hat.

Hochſchnlen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
r Dem ordentlichen Profeſſor in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Marburg, Geheimen Medi-

zinalxath r. Rofer iſt, wie uns aus Berlin mitgetheilt wird,
der Rothe Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen
worden.

Bonn. Dem Prof. Dr. Unggr iſt die Stelle eines
Hülfsarbeiters bei dem königlichen Medicinal Collegium zu
Coblenz übertragen worden.

Kunfſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Eine italieniſche Biographie des Fürſten Bis-

marck. Die große Verlagsfirma Roux u. Co. in Turin kün
digt in den Blättern an, daß in den nächſten Tagen bei ihr
eine Lebensbeſchreibung des Fürſten Bismarck erſcheinen werde.

Ein reicher Amerikaner hat ſeine Verehrung für den
Dichter des „Verlorenen Paradies“ durch Geſchenk eines
„Milton-Fenſters“ in der St. MargarethenKirche in Lon-
don kundgethan, in welcher Milton mit ſeiner dritten Frau ge
traut wurde. Letztere liegt auch unter der Kirche begraben.
Das Fenſter iſt ein Kunſtwerk der Glasmalerei und noch be
ſonders intereſſant dadurch, daß mehrere berühmte amerikaniſche
Schriftſteller und Dichter das Fenſter mit paſſenden Original-
Jnſchriften verſehen haben, in denen die neue Welt dem großenDichter der alten Welt ihre Huldigungen darbringt. Milton
ſelbſt iſt in einer alten kleinen Kirche in der City begraben, in
der J m erſt vor einigen Jahren ein einfaches Denkm

geſetzt hat. gBrockhaus kaufte Karl Gödekes berühmte
Bibliothek an, um dieſelbe zu verſteigern.

Eine Correſpondenz Napoleon's I. Jn einem
dem Richter des Cantons Boksmeer in den Niederlanden,
Herrn Verheyen van Eſtvelt, gehörigen Speicher hat man, wie

des Kaiſers Napoleon J. mit ſeinem Bruder, dem König Ludwig
von Holland, entdeckt. Das Briefpacket war von einem Billet
begleitet, in welchem König Ludwig erklärt, daß er dieſe Docu-
mente ſeinem Privatſecretär Verheyen van Eſtvelt anvertraue,
welcher der Großvater des gegenwärtigen Richters von Boks
meer iſt. Es wird demnächſt zur Aufnahme eines genauen Jn-
ventarinms dieſer voluminöſen Correſpondenz geſchritten wer-
den, welche die holländiſche Preſſe von großer Wichtigkeit für
jene Periode der Geſchichte der Niederlande hält, in welcher
König Ludwig auf dem Throne ſaß.

Domitian“ ſprechen denn ich gebe ſehr viel auf Jhre A.
faſſung und Jhr Urtheil.

Mit der Bitte, meine ergebene Einladung annehmen zu
wollen, zeichnet

Florentin Heinz,
Mitglied des Nationaltheaters.

Geehrter Herr Doktor!
Geſtatten Sie mir, daß ich Jhnen zu der morgen ſtatt

ndenden Premiere des „Domitian' ein Sperrſitzbillet für Jhre
Frau Gemahlin ganz ergebenſt überſende. Sie werden doch
morgen auch in's Theater gehen? Meine Tochter ſpielt die
Hermia hier nicht zum erſten Male, denn am Hoftheater zu B.
wo ſie ein Jahr lang der Liebling des Publikums war, hat ſie
darin ganz unbeſchreiblich gefallen und der erſte Kritiker dort,
Herr Profeſſor Langemann war ganz entzückt von meiner
Tochter. Das gute Kind wird reizend ausſehen. Dreimal muß
meine Tochter das Koſtüm wechſeln, worauf ich Sie beſonders
aufmerkſam mache. Wenn ſie nur nicht ſo erſchrecklich Angſt
hätte und ganz beſonders vor Jhnen fürchtet ſie ſich entſetzlich.
Aber nicht wahr, Sie werden gerecht ſein und eine recht ſchöne
Kritik ſchreiben Als Muſter lege ich Jhnen die Kritiken des
berühmten Profeſſor Langemann in B. bei, vielleicht können
Sie eine oder die andere abdrucken.

Hochachtend
Frau Flora Rauſchheim,

geb. von Mieſenhort,
ehem. Mitglied verſchiedener Hof- und Stadttheater.

Hochgeehrter Herr!
Bei der heute ſtattfindenden Premiere des „Domitian“ be

trete ich in einer kleinen Rolle zum erſten Male die heißen,
weltbedeutenden Bretter. Jch zittere vor Angſt in dem Ge
danken, daß mein Talent nicht ausreicht für die Aufgabe, die
mir geſtellt wurde und ich bitte Sie ebenſo freundlich wie
dringend, bei Beurtheilung meiner Leiſtung bedenken zu wollen,
daß Sie es mit einer Deoutantin zu thun haben.

Hochachtungsvollſt
Emilie Scherflein.

Nach der Aufführung

rr Doktorl oSie werden es begreiflich finden, wenn ich nach Ihrer
geſtrigen Kritik in Zukunft Jhren Gruß nicht mehr erwidere,

berhaupt auf die Ehre Jhrer Bekanntſchaft verzichten wi
Ein Kuünſtler, der einmal eine ſo hohe Staffel wie ich erſtiegen

die „Jndépendance Belge“ meldet, die Privat- Correſpondenz
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Aus der Provinz Sachſen und ihrer nugebung,
r Ködruck unſerer r iſt nur mit deutlicherQuellenangabe geſtR Mücheln f. lgrit Kachegkt oder Unvorſich-

tigkeit? Uneh rlichkeit) Mehrere Einwohner unſerer
wurden heute durch einen Schuß we am heTage fiel. Der Gärtner Rammelt, welcher in ſeinem Garten
beſchäftigt war, war von mehreren Schroten am Kopfe nicht
unerheblich verletzt worden. Es wird vermuthet, daß ein Rache
akt vorliegt. Ein ſonderbares isgeſghi widerfuhr einem
alten, ehrlichen Mann, welcher für das Rittergut ZöbigkerPachtgeld an mehrere Oekouomen zu tragen hatte. r hatte
an einer Kaſſe für einen Tauſendmarkſchein lauter neue Hun-
dertmarkſcheine eingewechſelt, vermißte aber gegen Ende ſeines
Ganges einen derſelben. Es iſt nur anzunehmen, daß zwei der
neuen Kaſſenſcheine- zuſammenhafteten und für einen ausge

wurden. Jm Verdacht, ſich unrechtmäßig in den Beſitz
Scheines ſetzen zu wollen, hat man einen hieſigen Oeko-

nomen, welcher nach Empfang des Geldes den Boten zurück
rufen ließ, mit dem Bedeuten, daß die empfangene Summe
nicht ſtimme, ſpäter aber dies widerrief.

7 Dölkau, 3. April. (Ein ſeltenes Jubiläum) be
ing heute der hieſige Arbeiter N., indem es heute 60 Jahre
ind, daß er bei dem Herrn Grafen v. Hohenthal in Arbeit
teht. Derſelbe erfreut ſich noch der beſten Rüſtigkeit. Von
einem Herrn wurde dem Jubilar ein Ehrengeſchenk über
mittelt.

o Liebeuwerda, 4 April. Brand im Kohlen-
ſchacht.) Jn einem Kohlenſchachte der Grube Alwine bei Doms
dorf, der Geſellſchaft Eintracht gehörig, iſt ein Brand entſtanden,
wodurch der Förderthurm und angrenzende Gebäude zer
ſtört wurden.

Schochwitz, 4. April. (Jubiläum.) Am 1. April
waren es 25 Jahre, daß der hieſige Jnſpektor Fr Jäger in der

ieſigen Wirthſchaft der Firma J. G. Boltze- Salzmünde ſeine
hätigkeit Prachtvolle Geſchenke wurden ihm zu theil,

u. A. ein Album mit 144 Photogrammen. Am Nachmittage
kamen ca. 80 derſelben aus der Nähe und Ferne, um mit dem
Jubilar im Müllerſchen Gaſthofe im ſinnig decorirten Saale
den Tag feſtlich zu feiern, wo dann unter Geſang und Gläſer-Lage mancher heiteren Epiſode aus der Vergangenheit ge
dachk wurde.

Oſchatz, 4. April. (Doppelmord.) Heute
Morgen L in dem benachbarten Dorfe Altoſchatz ein entſehlicher oppelmord begangen worden. Als die Frau

des Wirthſchaftsbeſitzers Hedrich mit dem Melken einer
Kuh beſchäftigt war, trat ihr Mann in den Stall, ſchoß
nach ſeiner Frau und traf dieſelbe ſo unglücklich, daß ſie
auf der Stelle todt vom Schemel ſank. Durch den Knall
veranlaßt, eilt eine 23 Jahre alte kranke Tochter hecbei,
welche, die Mutter findend, nach dem Vater geht, um ihn
zu Hilfe zu holen. Beim Eintritt in die Stube ſieht ſie,
wie der Vater eben im Begriffe iſt, ſich mit einem Raſir
meſſer den Hals zu durchſchneiden. Wohl will die Tochter
die grauenvolle That noch verhindern, doch gelingt es ihr
nicht. Vater und Mutter ſind nicht mehr, wohl aber fünf
Kinder, von denen zwei noch ſchulpflichtig ſind und ein
Knabe am Tage vorher erſt vom Vater ſeinem Lehrherrn
zugeführt worden war. Als Urſache zum Morde wird
von der einen Seite der Verluſt einer Kuh, von der
anderen dagegen Eiferſucht bezeichnet. (Lpz. Tgb.)

(5 Gera, 4. April. (Aus Oſt-Afrika.) Der
Afrikareiſende Clemens Denhardt begiebt ſich in Kurzemwieder nach Oſt-Afrika, danach wird, im Juli d. J., ſein

Bruder Guſtav nach ſeinem zweiten, jährigen Aufenthalte
und Wirken daſelbſt auf einige Zeit zu ſeiner Erholung
nach Deutſchland zurückkehren. Jn dem Gebietstheile der
Gebrüder Denhardt, im Suagheli-Sultanate, ſind gegen
wärtig 18 Deutſche anſäſſig.

Jn Aſchersleben wurde in der Nachtſchicht vom
Sonnabend zum Sonntag der Häuer Jul. Pommernelle
von dort bei der Salzgewinnung auf Schacht III. der Kali
werke ſchwer verletzt. Derſelbe war mit dem Anbrüſtenvon Bohrlöchern beſchaftigt und ſtieß hierbei mit der Haue

unvermuthet auf eine bei den vorhergehenden Schüſſen
e nicht losgegangene Dynamitpatrone, die
urch den Schlag zur Exploſion gebracht wurde und

dem 2c. Pommernelle die Schädeldecke, ſowie ein Schien
bein zertrümmerte. Während der Zuſtand dieſes Verletzten
leider ein hoffnungsloſer genannt werden muß, trugen die
beiden, gleichzeitig mit vor dem Ort beſchäftigt geweſenen
Lehrhäuer Rudolph und Wehlaſt nur ganz leichte Contu-
ſionen davon, welche ihnen bereits die Wiederaufnahme
ihrer Arbeit geſtatteten.

Jn Hettſtedt fand auf Antrag des Kgl. Staats
anwaltes die Ausgrabung des vor 8 Tagen begrabenen
17jährigen Bergmanns pung Kaiſer aus Schleuſingen ſtatt.
Es wird vermuthet, daß dieſer an den Folgen der ihm

von einem „Häuer“ retten Mißhandlungen verſtorben
ſei. Ob und wie weit das Gerücht auf Wahrheit beruht,
wird die Obduction ergeben.

Perſonalien.
Der Halliſchen Zeitung wird mitgetheilt

Der Regierungs Aſſeſſor von Mikuſch-Buchberg zu
dert a. O. iſt dem Königlichen Ober Präſidium zu Magde

urg zur weiteren dienſtlichen Verwendung überwieſen worden.
Die Regierungs-Aſſeſſoren Dr. jur. onge- Dr. jur. Mie-

ſitſcheck von Wiſchkau und Mandel ſind den Königlichen
e ngen zu Düſſeldorf, bezw. Danzig und Cöln überwieſen
worden.Dem Regierungs Aſſeſſor von Fidler zu Münſter iſt die
kommiſſariſche des Landrathsamtes im Kreiſe
n übertragen worden.Der Regierungs Aſſeſſor Fölſche zu Stettin iſt an die
Königliche Regierung zu Magdeburg verſent worden.

Die Beförderung des ordentlichen Lehrers vom Gym-
naſium zu Mühlhauſen i. Th., Oberlehrers Or. Edmund Wilhelm
Weißenborn, und des ordentlichen Lehrers vom Domgym-
naſium zu Magdeburg, Dr. Reinhard Jordan, zu etatsmäßigen
Oberlehrern bei dem Gymnaſium zu Mühlhauſen j. Th. iſt ge
nehmigt worden.

Aus aller Welt.
An gebrochenem Herzen! Letzter Tage erlag die in den

weiteſten Kreiſen der Chicagoer Bevölkerung wohlbekannte
„Gypſy“ einem Herzleiden, das ſie ſich infolge intenſiven Kum-
mers zugezogen und welches dieſes junge Leben in der Blüthe
ſeiner Jahre knickte. Sie war erſt 13 Jahre alt und ungewöhn-
lich entwickelt; ihre Wiege ſtand am heiligen Ganges. Sie war
der Augapfel des Mr. E. Harris geweſen der ſie um 3500
Dollars erſtanden hatte, Gypſy war nämlich ein Elephanten
weibchen von ungewöhnlicher Größe, das zu den kühnſten Hoff
nungen berechtigte und ſelbſt den ſeligen „Jumbo“ an Gewaltder Dimenſionen zu übertreffen verſprach. Vor Kurzem trennte
man ſie von einer langjährigen Jugendfreundin, einem Elennthier, und der Gram ßlerüber warf ſie auf das Krankenlager,
von welchem ſie ſich nicht mehr erheben ſollte.

Ein von der Cultur beleckter Chineſe. Ein Beiſpiel
dafür, in welcher Weiſe die in den Vereinigten Stagten leben-
den Ehineſen beginnen, ſich der amerikaniſchen Eiviliſation an
zupaſſen, liefert die Nachricht aus San Francisco, daß ein dor-
tiger angeſehener chineſiſcher Kaufmann Namens Shee Lang,
nach dem Reiche der Mitte zurückgekehrt ſei, nachdem er eine
große Anzahl amerikaniſcher Geſchäftsfreunde zuſammen um
die Kleinigkeit von 100 000 Doll. beſchwindelt. „John China-
man“ fängt an, ſich zu „machen“!

Hochwaſſer.
Tilſit, 4. April. Jm Memeldelta iſt nunmehr

ebenfalls eine bedeutende Ueberſchwemmung einge-
treten. Der Waſſerſtand iſt 6,38 Mtr.

Landsberg a. W., 4. April. Durch den Bruch des
Poſtumwalles bei Limmeritz ſind in der Sonnenburger
Neuſtadt 40 Gehöfte und durch den Dammbruch der
Netze die Dörfer Alt- und Neu-Gurkowſch-Bruch, Eich
werder, Friedebergſchbruch, Gottſchimmerbruch und Schoö
ningsbruch unter Waſſer geſetzt. Zahlreiche Ge-
bäude ſind eingeſtürzt. Bisher ſind acht Menſchen-
leben zu beklagen.

Bromberg, 4. April. Geſtern Abend um 7 Uhr
trafen mittelſt Extrazuges von Poſen der Miniſter des
Jnnern v. Puttkamer mit dem Oberpräſidenten Frei-
herrn von Zedlitz und dem Geheimen Rath Hagſe hier ein
und beſichtigten die Befeſtigungsarbeiten an der Stadt
ſchleuſe, wo bei elektriſcher Beleuchtung das Militär noch
thätig war. Heute Morgen fuhr Miniſter von Puttkamer
mit dem Oberpräſidenten Freiherrn von Zedlitz, dem Ge
h Rath Haaſe und dem Regierungspräſidenten von
friedemann nach Krone, kehrt von dort im Laufe des
ages zurück und begiebt ſich dann nach Schneidemühl und

Küſtrin. Das Waſſer der Brahe fällt, die Gefahr
ſcheint vorüber.

Köln, 4. April. Das Waſſer des Rheines fällt
beſtändig und hat jetzt Pegelſtand von 5,62 Meter; die
Dampfſchifffahrt iſt wieder eröffnet worden. Gegenwärtig
herrſcht hier Froſt.

Danzig, 4. April. Auch an der unteren Weichſel
iſt der Damm an einigen Stellen durch die reißende
Strömung gefährdet, ſo bei Heringskrug und bei Plehn n
dorf. Jm Miündungsgebiet iſt ein Poſtgebäude wegen
Unterſpülung geräumt worden; ein anderes Grundſtück iſt
bis auf das Wohngebäude, welches hart am Uferrande
noch ſteht, aber ebenfalls aufgegeben iſt, fortgeriſſen wor
den. Jm Danziger Werder hat der Ausbruch der Binnen
gewäſſer an Land und Saaten eine bedeutende Verheerung
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hat. verzichtet gern auf den Umgang eines Zeitungsſchreibers
Jhres Genres. Ludwig Hochfelder-

Geehrter Herr!
Schon lange habe ich den Verdacht, daß Jhre häufigen Be

ſuche bei Frl. Schuhmacher einen tieferen Grund haben müſſen.
Nun, nachdem ich Jhre Kritik über den „Domitian“ geleſen
habe, brauche ich nicht länger über eine Sache nachzugrübeln,
die ſo klar vor den Augen aller Leſer re Blattes liegt.
Meinetwegen können Sie immerhin das „koſtbare Talent“ der
Dame bis in den Himmel hinauf loben, aber daß Sie in dieſer
notoriſchen Antiquität „ein ideal ſchönes Blumenmädchen ſehen
können, verzeihe ich Jhnen nie. Und ich dummes, einfältiges
Kind hatte Stunden, wo ich Sie als meinen beſten Freund be
trachtete, in ganz ſchwachen Stunden empfand ich ſogar mehr
als Freundſchaft für Sie. Damit iſt es nun aus. Sie werden
mein Haus nicht mehr betreten. Nein, ich kann Sie nicht
mehr ſehen, nie mehr! Sie haben mich tödtlich verletzt und
ich bekomme immer wieder Weinkrämpfe, wenn ich daran denke,
daß Sie für meine „Cornelia“ nur ein paar nichtsſagende Worte
haben, während Sie in Entzücken gerathen, ſobald Sie von
meiner Rivalin ſprechen. Jetzt iſt ja Alles klar. Mögen Sie glück
lich ſein in Jhrer Liebe, aber es iſt ein Unrecht, wenn ein Mann
Kritiken ſchreiben will, der durch ſeine perſönlichen Beziehungen
zu Schäuſpielerinnen des klaren objektiven Blickes beraubt iſt.

Leben Si wohl für immer.

reM. Miesler.
Lieber Doktor!

Jck, mache Dich in aller darauf aufmerkſamdaß ich ſchon als Abonnent Eurer Zeitung ein Recht darauf
habe, von der Kritik anſtändig behandelt zu werden. Deine Be
ſprechung des Domitian iſt aber, das wirſt Du ſelbſt zugeben,
durchaus nicht anſtändig, per ſo weit ſie mich angeht.
Am Stammtiſch des Elefanten iſt man auch ganz der Anſicht,
daß Du mich mißhandelt haſt und ich empfehle Dir nicht Dich
in den nächſten Tagen dort ſehen zu laſſen. Dein
für das Schauſpiel war von jeher nicht weit her, diesmal haſt
Du Dich aber bis auf die Knochen blamirt.

Dein aufrichtiger
Max Bundſchuh.

err Doktor!Noch viegeſß habe ich etwas auf Jhr Urtheil gegeben, da
ich ſchon gleich am erſten e bemerkt habe, daß Sie garnicht
im Stande ſind, einen Künſtler zu beurtheilen. Trotzdem gab

ich mir Mühe, Jhre Gunſt zu erringen, ich habe ſogar meinen
Widerwillen bezwungen und Sie zum Eſſen eingeladen. Daß
Sie meiner Einladung nicht folgten, beſtätigte nur meine Ver-
i Jhr Vöorurtheil gegen mich hat ſich bis zum Haß
geſteigert!

Doch nun, nachdem man mir von Jhrer Kritik erzählte (ich
leſe Jhr Blatt und Jhre Kritik prinzipiell nicht), iſt meine Geduld erſchöpft und id werde, wo und wie ich Sie ſinde, Jhnen

un Antwort auf Jhr Geſchmier geben.
s zeichnet

Mit der Jhnen gebührenden Achtung
Florentin Heinz.

Mitglied des Nationaltheaters.
Mein Herr!

Jch erſuche Sie, uns von Stunde an nicht mehr als Abon
nenten Jhres Blattes zu betrachten. Auch verbitte ich mir
in Zukunſt, den Namen meiner Tochter in Jhrem Blatte
nochmals zu nennen, denn Sie haben mit Jhrer Kritik über
den „Domitian“ gezeigt, daß Sie vom Theaterweſen gar nichts
verſtehen. Sie ſetzen an Stelle der Kritik Bosheit und Haß
und dafür müſſen wir, meine Tochter und ich, doch verbindlichſt
danken. Wir hätten uns den Ausfall Jhrer Kritik ſchon denken
können, als Sie uns das freundlichſt angebotene Sperrſitzbillet

aber daß Sie die Kritiken des berühmten Pro
feſſors Langemann lächerlich machen, das iſt gemein und nur
in Jhrem Blatte denkbar.

Frau Flora Rauſchheim,
geb. von Mieſenhort,

ehem. Mitglied verſchiedener Hof und Stadttheater.
Hochgeehrter Herr!

Niemals habe ich gewußt, daß man aus dem Tadel eine
Lehre ziehen kann. Jetzt weiß ich es. Mit dem geſtrigen un

lücklichen Abend fand ich vor innerem Schmerz keine ruhige
Minute, bis zu dem Augenblick, da ich Jhre Beſprechung des
Domitian las. Nun weiß ich klar und beſtimmt, daß nicht ein
unglücklicher Zufall die Schuld an meinem Fiasko trug, ſondern
lediglich mangelndes Talent. Die Lehre, die Sie mir gaben,
war bitter aber heilſam. Jch danke Jhnen aus Herzensgrund
dafür. Der thörichte Gedanke, eine Bühnenkünſtlerin werden zu
wollen, iſt mir vergangen, ich werde zum bürgerlichen Leben zu
rückkehren und hoffe dort glücklicher zu ſein, als wie auf der
dornenvollen Bühnenlaufbahn.

Jhre dankbare und Sie verehrende
Emilie Scherflein.

angerichtet. Hier hat ſich ein Central-Hilfscomits
für die ganze Provinz unter dem Vorſitze des Ober
präſidenten konſtituirt. Der Schaden in der Niederung
allein wird auf mindeſtens 30 Millionen geſchätzt.

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
Bei den Abrechnungsſtellen der Reichsbank ſind

im März 1888 abgerechnet i 184 435 800 gegen 1 138 556 400 .4
im Februar e. und 1279 106 000 im Januar e.

Jm Handelsminiſterium iſt wiederum eine Samm-
lung von chineſiſchen Meſſern und Werk u gedientmal aus Amoy) eingegangen. Jn dankenswertheſter Weiſe ſoll
auch dieſe Sammlung den Jntereſſenten auf deren Autrag zu
gänglich gemacht werden.

Die Actionäre der Bank für Sprit und Producten-
Handel genehmigten in der geſtrigen Generalverſammlung den
Geſchäftsbericht wie die Bilanz pro 1887 und ſetzten die Divi

dende auf 4 feſt; dieſelbe iſt mit 24 pro Dividendenſchein
ſofort zahlbar. Nach Ertheilung der Decharge wurden die bis
herigen Reviſoren wiedergewählt.

Die Actien des Gußſtahlwerkes Witten werden
vom 6. d. durch die Firmen S. u. L. Rothſchild und Wiener,
Levy u. Co. an der Berliner Vörſe eingeführt werden. Der
Curs für Voranmeldungen iſt laut Proſpect auf 105 feſt
geſetzt worden. Die Geſellſchaft, welche im Jahre 1881 mit
einem Actiencapital von 2370000 gegründet iſt, zahlte ſeit
1882--1883 4, 4. 6, 4* und 5 Dividende. Für 1887/89 wer
den 6 bis 7 in Ausſicht geſtellt.

Die Buckauer Porzellan-Manufactur hat imverfloſſenen Jahre ein beſſeres Reſultat erzielt als in 1886. Die
Geſammt- Fabrikation von Porzellan und Chawmotte ſtellte ſich:
im Jahre 1886 auf 251 467,61 1887 auf 259 456,62 und
der Umſatz in Porzellan und Chamotte betrug: 1886 340 357,31
Mark 1887 352 567,44 Für Abſchreibüngen, außer den
jenigen auf die Wagrenbeſtände, wurden noch verwendet: 2502,61
Mark 1 9 Abſchreibung auf Gebäude-Conto, 361 erſte An
ſchaffung neuer Artikel auf Modelle-Conto, 534,65 erſte An
ſchaffung neuer Artikel auf Formen Eonto, 2824,37 S auf
Utenſilien Conto 282,21 10 auf Pferde und Wagen
Conto, Summa 6504,84 wonach das Gewinn und Verluſt
Conto einen GewinnSaldo von 25 630,78 aufweiſt. Derſelbe
wird in folgender Weiſe vertheilt: an den Reſervefonds 3220.78.
5 auf PrioritätsAntheilſcheine 12 090 4 auf Stamm
Antheilſcheine 10 320

Der Stettiner Geſellſchaft „Vulkan“ iſt von der
J r de Navegagao a vapor in Rio de Janeiro
der Bau eines vierten Dampfers, von derſelben Größe, wie die
bereits im Bau befindlichen, in Auftrag gegeben. Der Dampfer
erhält eben ſo, wie der zuletzt beſtellte, Zwillingsſchrauben.

Wie berichtet wird, theilte die Direction der Meck
lenburgiſchen Friedrich l auf eine Anfrage
mit, daß nach Lage der Abſchlußarbeiten für 1887 ein Erträg
niß von 5 o ohne Jn anſpruchnahme des Gewinn-
vortrages von 310000 4 zu erwarten ſei.

Nach dem neuen italieniſchen Zolltarif, der vom
1. Januar ds. Js. giltig iſt, wird für 190 Kilo Eiſen und
Stahlbruch ein Eingangszoll von 1 Lira verlangt. Dieſer
Zollſatz kommt jedoch nur für Gußeiſen und Stahlbruch zur Er
hebung, für Walzeiſen- und Schmiedeeiſenbruch vor
läufig noch nicht, weil nach dem bis Ende April noch giltigen
italieniſch- ſpaniſchen Tarif Deutſchland als meiſtbegünſtigte Na
tion deſſen Ausnahmeſätze mit genießt. Ob der neue italieniſch-
ſpaniſche Conventionaltarif, über den noch verhandelt wird, die
bisherigen Vortheile beibehalten wird, iſt noch unbekannt
Jn Betreff der Abmeſſung der Bruchſtücke von Eiſen
und Stahl haben die italieniſchen Zollbehörden angeordnet
daß die Stücke eine Länge von 15 Centimeter nicht überſchreiten
dürfen. Nur für ſolche großen (unter Zollaufſicht ſtehenden) italie-
niſchen Werke, von denen man überzeugt iſt, daß die Bruchſtücke
nicht direkt weiter verarbeitet, ſondern eingeſchmolzen werden,
iſt die Einfuhr größerer Bruchſtücke (bei Schienen bis 4
2 r Länge) zu dem Zollſatz von 1 Lira pro 100 Kilo nach
gelaſſenDie Stadt Liſſabon unterhandelt gegenwärtig mit
einem portugieſiſchen Conſortium, wegen Uebernahme eines er
heblichen Poſtens ſtädtiſcher Ahnleiheſcheine.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburig, 4. April. Der Poſtdampfer „Rhaetig-

der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft iſt,
von NewYork kommend, heute früh 4 Uhr auf der Elbe, und
der Poſtdampfer „Bavarig“ von derſelben Geſellſchaft von
Hamburg kommend, geſtern in Colon eingetroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 4. April. Heute hat die hieſige Friedrich

Wilhelms- Univerſität dem Kaiſer Friedrich den Eid der
Treue geleiſtet.
Nonm, 4. April. Der König und die Königin ſind
in Begleitung des Miniſterpräſidenten Crispi Nachmittag
um 2 Uhr nach Florenz abgereiſt.

Rom, 3. April. Der preußiſche Geſandte
v. Schloezer überreichte heute dem Papſte ſein Be-
glaubigungsſchreiben als Geſandter des Königs Friedrich
von Preußen.

Petersburg, 3. April. Jn Folge eines Proteſtes des Staats-
anwaltes des Moskauer Bezirksgerichts kaſſirte der Senat das
Urtheil jenes Gerichtes, durch welches der Poſtbeamte frei-
geſprochen wurde, der den bekannten bei der Geſellſchaft Vik-
torig auf 120000 Rubel verſicherten eingeſchriebenen
Brief unterſchlagen hatte. Eine nochmalige Vornahme des
Prozeſſes wurde angeordnet und dem Gerichtsperſonale, welches
bei dem erſten Prozeſſe aſſiſtirt hatte, eine Rüge ertheilt. Ueberdas Verfahren des Staatsanwaltsgehilfen ſowie des Verthei

r

Hallesches Stadt- Theater.
Donnerstag, den 5. April. Beginn 7, Uhr.

194. Vorſtellung. (142. im Abonnement. Rothe Karten.)

Die Walküre.
Muſikdrama in 3 Akten von Richard Wagner.

Siegmund BHenno Köbke.Hnding oolf Uttner.ſBot on Emil Hettſtedt.Sieglinde Alex. Mitſchinèr.Brünnhilde LCarrie Goldſticker.Fricka. Jda Doxat.Gerhilde, na Händel.S ealtraute, da at.Waklküren Jouiſe Schaffnit.
Siegrune,
Grimgerde,
Roßweiße,

Der 1. Akt ſpielt im Jnnern der Wohnung Hundings,
der 2. Akt im Verleger der 3. Akt auf dem Gipfel

des Brünnhildenſteines.

Nach jedem Akt längere Pauſen.

Emilie Lange.
Lucie Freiſinger.

ohanna Proft.
milie Jeß.



digers des Angeklagten ſoll dem Jufſtizminifter reſp. dem Ad
vokaten-Barreau u Bericht unterbreitet werden.

London, 4. April. Dr. Norris Wolfenden, derSir Morell Mackenzie während des Aufenthalts des
Kaiſers in Norwood vertrat, reiſt heute Abend nach
Berlin ab.

New-York, 8. April. Bei den Munizipalwahlen in
Oskalooſa in Kanſas wurde eine Frau zum Bürger-

z T L ver of hre rSh. theureru d 14y5per 2 Wie per Dez.

l

Kriſtallzucker I. eII.

92 2400 M.meiſter (Mayor), mehrere Frauen wurden zu Mit-
gliedern des Murisivolratv- gewählt.

Börſennagchrichten.
Berlin 4. April. Die heutige Börſe begann wiederum

recht feſt und belebt auf den mei ten Gebieten; die hohen
geſtrigen Schlußkurſe hatten zwar einige Reaſattoneluſt her
vorgerufen, dieſelbe blieb jedoch ohne gen erſ fluß, und dieHaltung wurde nach Beendigung Realiſationen ſchnell
wieder feſt und viele Kurſe erfuhren eine weitere Steigerung.Deutſche Fonds blieben feſt bei geringem d ebenſo
Prioritäten. Renten waren recht feſt und mäßig belebt.
Ruſſiſche Noten und Anleihen notirten zwar guch höher, wurden
aber wenig Wolhe v Bankaktien ſetzten höher ein, ſchwächtenſich aber in Folge von den oben erwähnten Realiſationen
etwas ab. Jnländiſche Bahnen Waren heute ſtiller, aber im
Ganzen feſt; öſtliche wegen der durch die Ueberſchweinmungen
verurſachten Störungen und Schäden ſchwächer. Montanwerthe
waren heut ſtiller und etwas ſchwächer. Der Jnduſtriegktien

blieb zwar feſt, aber weniger belebt als in den letzten
agen.

Waagren- und Prodnktenberichte.

Getreide. xBerlin, 4. April. Weizen per 1000 Filegr loco ſeß. Termine höher, gekündigt 4800 Tonnen, Kündigungspreis 165 Mk. b ten Was 175 Mt. nach HualitätBez. gelbe Lieferungsqualität 165 Mk. bez., er en Monat und 35 AprilMai170 „25--166,25 Mk. bez., per MaiJuni 166,5--168, z k. bez., per JuniJuli 160 bis.

1705 Mk. bez., per Juli- Auguſt 173--172, 50 Mk. bez. per Auguſt September Mk.
bez., per September Oktober 172,75--174 Mk. bez per November Dezember Mkbez. Weizen (neuer Uſance mit An 8ſchluß von Hkuhwei en per 1000 Kilogr. loco
gute Frage, gekündigt 70 Tonnen, Kündigungspreis 170 Mk. bez., Loco 160-- 75 Mk.nach Qualität bez., Lieſerungsqualität 167 Mk. per dieſen Monat Mk. bez.,

Mk. bez., per April-Mai Mk. bez. Roggen per 10005 März- April ez.ilogr. loco behauptet, Termine höher, gekündigt 9790 Tonnen, t
118,5 Mt. bez., Loco 168-—120 Mk. nach Ouclität bez. Lieferungsgualität 118 Mk. beinlänviſcher dunpfer Mk bez., mittel Mk. ez. guter 116--117 Mk. ab Vahn
bez., feiner Mk. bez., per vicſen Monat Mk. bez. n r 118-119,5 bis
11925 Mk. bez., per MaiJuni 120, 121,75-- 121,5 Mt. per Juni-Juli 123,5bis 124,5 Mk. bez., per Juli-Auguſt i u bez. Aichuß Sertember Mt.
bez., per September Oktober 128--129 9 erſte per 1000 Kilogr. flau,Be und kleine 100--175 Mk. nach Quelle ez., Futtergerſie 103--110 Mk. bez.

afer per 1000 Kilogr. loco höher, Termine wenig verändert, gekündigt 2050 Tonnen, Kündigungspreis 113,75 Mk. bez. roco 106--130 Mk. nach Onalität re Lie
ferungsqm alität 113 Mk. bez., pommerſcher mittel 113--115 Mk. bez., do. guter ſ16 bis
118 Mk. bez., do. feiner 120—123 Pit. ab Bahn bez., preuß e 7 miitel 113-—115 Mt.
bez., do. guter 116--118 Mk. bez., feiner 119--122 Mk. ab Bahn bez., ruſſ. Mk.
bez., mit Geruch Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per April Rai 113,5
dis 114 Mr. bez., per MaiJuni 116-—116,25 Mk. e. v r JuniJuli 118-—118, 25 Mk.
bez., per Juli- Auguſt 119,5--120 Mk. bez., per Sepkember-Okt. 120,75--121 Pr. e

Magdeburg, 4. April. (Gebr. Friedeberg. Landweizen 165--170 Mk.
Weiß weizen Mk., glatter engliſcher Weizen 162—168 Mk., Rauhweizen 153 bis
159 Mt. Roggen 118—122 Mk., Chevaliergerſte 130--150 Wik., Landgerſte 123 bis
128 v Hafer 118-—126 Mk. für 1000 Kilogr.

e lau, 4. April. Roggen per April-Mai 109,50 Mk., per Juni-Juli 107,00
Mt. per September Oktober Mk. bez.

Stettin, 4. April. Weizen höher loco 160,00--168,00, per April-Mai 170,00, per Juni- Juli 173,50, per Sept. Oktober 175,00. Roggen unveränd.,
loco 101-—-112, per April. Mai 115,00, per Juni-Juli 19,50, per September Oktober
124,50. Pommerſcher Hafer locb 101-—110.

Köln, 4. April. Weizen fremder loco 18,75 ieſiger loco 17,50, per Mai
17,80, per Juli 15, per Auguſt Roggen remder loco 14 25, Peßsrr loco
13 o per Mai 120 per Juli 2.90, per Auguſt Hafer iefiger co 13,50.

Hamburg 4. April. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco 162,00 bis
170,00. Roggen loco ſtill, mecklenburgiſcher loco 120--126, ruſſiſcher loco ſtill,
92 Hafer ſtill. Gerſte ruhig.Wien, 1. April. Weizen per Frühjahr 7,33 Gd., 7,38 Br., per
7.40 Gd., 7,45 Br. Roggen per Frühjahr 8,78 Gd., 5/83 Br, per Juni-JuliS 5,95 Br. Hafer per Frühjahr 5,43 GSd., 5,4 Br., per JuniJuli b,57 Gr

e ſt April. r Ween loco matt, per Früljahr 6,94 Gd., 6,96 Br.r „25 h „27 Hafer per Frühjahr 6.d8 Gdi., 09 Br., per derr
5 30 r.u Paris 4. April, Abends. Weizen en ruhig, per April 23,76, per Mai 23,75,

per Mgi- Auguſt 23,75, ver pri guſt 23,75.
Paris, 4. üprik, Schinkrertct Weizen behanptet, per April 23,75,her er Mai 23,75, per Moi- Jug guſt 23,75, per Juli- Auguſt 23,75. Roggen ruhig

April 15,256, per Ju z v 14 25.
Amſterdam 4. April. Weizen per Mai 195, per November 196. Roggen

ver Mai 101, per Oktober 105.
Londön, 4. April. Anfangsbericht. Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

83 Rend. 885 22.38 22.90 M.
Kornz. Rend. 750 17.00-—19.40 M.enden am 4. April wer iggert

Brodraffinade 00Brodraffinade 29.50 Mem. Raffinade N. 75--28.50 M.
Gem. Melis I. 27.25 M.

Tendenz am 4. April: Sehr ruhig.

Zucker.
Masdedurger r vom 4. ger

Da ucker J. Produkt:ehend f. a. yApril u t bez. Hambu

Mai 14 r d e i Br.Juni 14.20 M. b

Juni-Juli Br.Juli 14. e den 14.35 Br.
Auguſt 14.55-14.40 es. u. G. 14.45 Br.

September z. S. Br.Oktober M. J o21, Br.
Okt.Dez. M. bez. 12.72 e

ver W Rother Winterwehzen koco 89 do yer April 69,

Apru.

Br.November Dezember M. bez. 12.70 e

Tendenz: Flau.
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Rohzucker 889 ruhig, loco 87.50 2 37.75.
per April 39.60, per Mai 40.25, per

(Telegramm.) 962 Javazucker 15 ruhig, Rüben

Zucker (Fair reſining Muscovados) 42

eFer

Paris, 4. April. (Telegramm.)
Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr.
Mai- Auguſt 39.75, per MaiAuguft 40.10.London, a April.motzuge 14 ruhig, Cuba

NewPYork, 3. April. (Telegr.)
Kaffee.

Havre, 4. April.ſchloß mit 40 Painie Hauſſe
Havre, 4. April.

m. v von Peimann, Zi1000 S. Santos 2000
Vorm. 10 Uhr 30 Min.

u. Co.)
Recettes für

Telegramm von Peimann,

New Hork
eſtern.

Ziegler u. Toni Kaffee good average Santos per Mai 77.50 feſt, per Septbr.

Good average per
71.50 per Dezember Verkäufer.

Hambur April. (Vormittagsbericht.)April 65 per iel 65

Newow ordinary per Mai 11.77. do. do per Juli 11.32

Petrolenm.
Berlin, 4. April. (Amtlich.) Petroleym,100 kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr. Termi

Kündigungspreis Loco per di Mo
Stettin, 4. April. Loco verzollt 13.2Bremen, 4. April. Schirheericht)

RNiedriger.

ork, 3. April. (Telegr.) Kaffee (FairRen 2

e nivtes 4. white) per
ine
nat

Standard whjite,

ekündigt kg.

loco 6.40 bez.

Antwerpen, 4. April. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
loco 16 bez. u. Br.,zember 16, Br. Weichend.
Hamburg, 4. April.

Auguſt Dezember 6.80 Br.
New-York, 3. April.

weiß,

(Telegr.)

per April 152 per Mai 15* Br., per September De

Petroleum matt, loco 6.60 Br. bez. 6.80 G., per

Raffinirtes Petroleum 70 Abel-Teſtin NewPork T V do. in Philadelphia 7 Gd. v Petroleum in New
do. Pipe line Certificats D.

Spiritus.
(Amtlich.)

feucrter).

York D. 65

Berlin, 4. April.Tralles loco mit Faß (ver
Liter.95. 6--95.5 bez., per MaiJuni 95. 7-—96.6 bez.
--100002 e loco ohne Fa
gabe loco ohne
50.2—50.2 bez.

52,8--52,9 bez. Spiritus mit 70 M.

89ile C Ruhig.

Spiritus per 100 1 à 1009 10000 1 nachLercipe feſt und höher. Ge tündigt 710,000

Kündigungspreis 9 M. bez., per dieſen Monat per April-Mai 918
Flirgreß bez. Spi tus mit 50

Faß loco 49.3 bez., per dieſen Monat bez.MaiJuni 50, 7——50.6 bez., per JuniJutl
Juli Auguſt 52—52 „252.1 bez., per Augu Sept. 52,5-52,7 bez.

erbrauchsabgabe.

er 100 à 1 100*,
Verbrauchsabt r April Mai g

1,2--51,4 bez.,per Sept. Ouober
Gekündigt 80,000 Liter.Kündigungs reis 30,9 bez., loco ohne geß 30,0--30,4 per fie Monat bez.,

m 31 per Juni-Juli 32,2 bez. perApril Mai 5314,Jnli Auguſt 32 9--32,7 32,9 bez.,
Sept. Ott. 33,9 34—53,9 be

1--30,9 bez. per MaiJuper AuguſtSeptember 33,7——33 8--53,7 ez. per

Hamburg, 4. üpri e ſtill, per April 19 Br. April-Mai 195,
Br. MaiJuni 20 Br., Juni- Juli 201

Breslan, 4. April. Spiritus ver 100 1 per 100 proc. excl. 60 M. Ver
brauchsabgabe April- Mai 46,80. Juni-Juli 48,30, Aug.-Sept. 50,30, do. do. 70 M.
Verhrauchsabgabe, April Mai 28.60, Juni-Juli

loco ohne Faßleuer 29,50, April Mai mit4. April. Spiritus unveränd.,Stettin, mit 70 M. Comit 50 M. Conſumſteuer 48.00, do. nſumſi
50 M. Conſumſteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 33,30.

Poſen, 4. April. Spiritus loco ohne Faß, s0er 46. 60,

verſt. d
70er 28.20, mitVerbra: Waartgabe von 70 M. und darüber 28.20. Gekündigt Liter. Behauptet.

loco ohne Faß 49. 10 g M. bei 50 M., 30.e eburg, 4. April. (Herm.
a

Kartoffelſpiritus.bei 70 M. VerbrauchsadgabeBehauptet,
Ab v unter freier Vorhaltung der Gebinde wenig Ab gekot

i 6, 4. April. Nachm. (Telegramm.) Spiritus matt, per AprilPar
46.75, per Mai 46.25, per Mai- Auguſt 46.00, per September Dezember 44 00.

Oele.
Berlin, 4. April. (Amtüch).tag Weizen wo Gerſte 4800, Hafer 5700 Art. Weizen träge, Gerſte ſietig, Hafer

Helſaaten. Fettwaaren.
Rüböl per 100 kg. mit Faß. Termine

wenig verändert. Gekündigt 6000 Ctr. Kündigungspreis 44.7 M. Loco mit Faßfeſt, Sh. hoonov ne

Septbr.e SeeBreslan, a a e W e mHambur pril. Aber 5
Paris, iel per Aprik 61.40, ver Ria

Hulſenfelcte
Berlin, 4. Avri (Pol.-Präſ.). Erbſen, Kochen, 18-90Speiſebohnen, weite —40 M., Linſen 30—60 M. per 100 Kg.
Berlin, 4. April. (Amilich ein er TernGek. t. Kürdigut öpreie M. 120-129 M per dieſen

Monat M., per April-Mai 119 M., e MaiJuni 120 M. Er per 1000
tterwa 115--121 M. nach Oualitgen als a Merget e30 09. a v.

üpril Welenanm. Mais (New) 64

Mehl.
Berlin, 4. April. (Amtlich) Roggenmehl Nr. 0 1 einkl. Sack. Höher Gekündigt 1500 Sack. alten 16.40 P i onat

r e pr. Wiat o e be ber Da i i. ?0 daJuni- Juli 16.95 W Juli-Augu M. bBerlin, Apri Weizenmehl Kr. 00 2 2200 00 M. Kr.22.00 bie 20.00 be ne arken über Notiz bezahlt. m 7ä r
und 1 16. 0--15.50 be eine Marken Nr. 0. und 1 18.00-16.50 bez,Nr. 9 4,75 M. höher ais o und 1 per 100 kg Br. inkl. Se

aris, 4. April, Nacmittags. EScufbericht Mehl behauptet e
April 22.10, ver nete Juli Auguſt dl.b0New-yHork, 3. April. (Telegramm). Vieh 3 D. 15 T.

Stärke. Kartoffelmehl.
s tli Kartoffelmehl per 1009 S ahutſerdie 77

Kg. Kochwaare 125—185 M
Wien, 4. April.

per MuniJn i 6.68
New-Hork, 3

Berlin, 4. April.Sack. Termine ruhig. Gekündigt Sack.Prima Qualilät loco 18.90 M., per dieſen Monat 18.90 M., r
Mai-Junt M., per gut t. W. werMai 18.90 G., per

Kartoffelſtärke per 100 kg. brutto inkl. Sack. Termine ruhig. GekündigtSack. Kündigungspr et M. Prima- Qualität loco 18.90 M., per dieſen
Monat 168,90 M.. per April-Mai 18.90 G., per Mai9uni M., per Anguſ
September M.

Stroh. Hen.
Berlin, 4. (Pol. Präſ.). Richtſtroh 3.75 dis 425 Mk., Hen 60

bis 80 M., pera t 5 en. Richtſtroh 4—4.50 M., Krummſtroh 3--3.50 R.
Heu 8--9,50 M. per 100 Buer Eier. Fleiſch ewh

Berlin, 4. April. (Pol.- Präf.). Rindfleiſch, von der Kenle, 1.00—Bauchfleiſch 0.80 .20 M., See 1.00 1.40 M., n c
Her 0.80--1.90 M. Butter 1.80-—-2.50 M. per 1 g. Eier

Kartoffeln.
(Pol.-Präſ.). Kartoffeln 4.25—6.50 M. ver 100 g.

Baumwolle und Wolle.
Liverpool, 4. April. (Telegramm). Baumwolle. (Anfangsbericht

Muthmaßlicher wies 10 000 B. Stetig. Tagesimport 35 000 B.
Liverpool, 4. April. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Amerikaner
ſtetig, Surats riihig. Middl. amerikaniſche Lieferung: April Käuferpreit,
April Mai 57 i do., MaiJuni di do., JuniJuli do., Auguſt
Berkäuferpreis, Oktober November ben Werth.

Metalle.
Amſterdam, 4. April. Nachmittags. Bancazinnm r i wirt Sormatag 171 Uhr. x t Mixed nun

w ts 39 sh. ir Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). W
r i. Fri,warran 39 s April. Zinn 163 Lſrl, Kupfer Witz Lſtrl. Zink mi,pan. 14 eftrl. Quegſilber L

Berlin, 4. April.

Lſtr. Blei engl. 148, Lſtrl.
r a orf, 2. Aprii,

hi e ſern (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. C
er. Kupfer 80hi ondon 3. Aprik, (Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cit
er

London,
2 Zinn Etraits 35,50 Doll. Eiſen Nr. 1 Coltnes
1,00 DSe adon, 4. Avril. Mittag.

ar fremdes 166 Lſtrl.
Rotterdam. 4. April. Nachmittag. gaegrayw der Herren M. H. Lore

u. Cie. hier.) Zinn Banka und Billiton 100

Viehmärkte. rotJslington-Viehmarkt.) An den Markt acht warenKerme e Daged 140 P Kälber, 10 w Schweint,
ornvieh 2 sh. 4 d. dis 4 h. 9
sh. bis 5 sh., 2 d., Schweine 2 h

u e on, 3. April.2200 Stück Hornbvieb, 10,000 Stück
ezahlt wurde das Stone von 8 Pfd. u

rr bis 5 sh. 8 d., Kälber
3 h. 8 d.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung“ zu Halle.Verantworilich: Chefredaktenr ße m Hamel für u
Lezwrz und den übrigen Inhalt ſchurinch des S beglhne n Dr. Ewald

chunlze für Lokales Provinzielles und Theater; Louis Lehmann für der
Jnſeralentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens au. Der Chefredakten
ift zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Rachm. zwiſchen 1--2. Am beſtenwendet manſich ſchriftlich an die Chefredaktion. r dition (Juſeratew
aunghme und Geſchäftsangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends

zif itäEiſenbahn Stamm und Stamm enslandiſ e ne Grioritäts- e Grinder. m z e 233 UmrechnnugsCourſe:
u e J 2Berliner Börse vom 4. April PrioritätsActien v. 110 313 98 006 1. öſterr. S 2 Mk. 100 Fl. holländ.t g z 3f. Meinliger 40 PrPfobr. 4 122 756 t Dollar S 4 Mk. 25 100 Rudelg a Böhm. Nordbahn Gold 101,70B Meining. Looſe 4 23 906; 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 Lſtr. 20 Mk,Dividende 18687 Dur Bodenvach II. d 56. 00 b Pret. Bohener., rüch. i so

8 D e III, Gold 3 do. III, 5 108.506ux-Bodenba S 50bz uxPrag 6.206b3z do. V u. a 5Preußhche und deutſche Jond. n a St ewiees. zu. in e van e es Sowjetrenßiſche un eutf e onds. otthardbahn 11 z aſchau-Oderberg 5 00bz do. 1004 102,50 f.4 s 26, 2 v do. Gold 5 102, 90 Preuß. Centralbodener.Br. Amſterdam 100 Fl. 8 T. 169,0Mar enburge lawka i8, 2563 on Fran Staatas. alte 3 80, 25bz G rückz. 110 5 115,756 do. 100 Fl. 2 M. 21 168, ob
en do. St Pr. (105 do do. von 1874 3 76, 108 do. 110 i 112 30 London 1 Lſir. 8 T. 2 20, 3456entſche Reichs Anleihe 4 108, 80G Piegi ev. Friedr.-Franzb. (139. 25b e do. Erg.- Netz 3 74,70b3 G do. 100 31/2 98,10G do. 1 Lftr. 9 M. 2/2 20, 29

do. do 3 101,20b3 Oeſtreich Nordwefſtbahn S r u e ahn b 86,50 b do. 1004 (105,756 Paris 100 Fres. 8 T. 212 80 50v conſol. Siagts Anleihe 4 1107,2063 G B. (Elbethal) 70,1063 a. B. 5 33, 50bz G Preuß. Hyp.Bk. 120 11775 100 r 2 M. 21 80, 2003/2 90 v otgeliuguse Staatsbahn 30 e, Son 5 107, G do. 110 5 111,60G Pelcroburg We 3 W. 2 1169, 196v. Staats An v. 1868 4 1101, ob do. Südbahn 0 31,90bz endete w. 8 (57, 25 G do. i00 4 102.50 do. R. 3 M. 5 1168.306)d W r o z jeo: u rin m i so Reighenbe erg gari Gold 8 S r 106 Wien Oeß. 2 48 5
do. Prömien- Anleihe 313 156. 0003 Rufſ. z gar. S 114,706 Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 6, 50bz ddeutſche Vodener. 102,30B do. do. l. 2 M. 139,880;
Berliner 5 116,800 do. Südweſtbahn gar. 53, 20b; do. do. old 5 101, 30dz 22d l 111,006 Saapahn do. Oſtbahn I. Em. 8o 105, 90b) t Pr. 5 107,75 zGn n e n e Gold-, Siber. und Vapierged.Landſch Teutral. 4 102. 10 do. St. Pr. 85.75030 JelezOrel gar. s 87 406 Cours in Mark.d 7 n enS ur iew gar oS vererethhe 313 o Vieſen a elew hat F Zeee Jommerſche 312 99, jafan-Koslow gar. „90 63 tS vo i o di ehe (gar.) 4 75. 900 Dividende 1887 Duperſcie WS. Poſenſche, neue 4 1102,60 Trauscaucaſiſche gar. 8 (61,8063 O Anhalter Maſchinenb. A. 2 7 5o. 99 10610 Deutſche Eiſenbahn Prioritäts- Daran i i z 67 so Berlin Anh. Maſch. 8 o do Napoleonsd or per St. 16, 1650Sachſif 2755 208 rſchau Wiener Berl. Maſch. Schwartzkopff 36 334 75636 Souvereigns ver St. 7athä, autlaudſch. 31/9 10020 Obligationen, Gotthärdbahn IV. 5 106,b0 i a egeben 10 165.00 n e de e
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Lotterie Liſte zn 81 der Halliſchen Zeitung.
Halle, Freitag den 6. April 1888.

1. Klaſſe 178. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 4. April 1888. 2. Tag Vormittag.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

313 96 528 41 763 818 (100) 42 82 909 22 1150 322 498 500
81 750 51 806 33 83 2011 68 (100) 161 202 23 83 406 41 93 519
77 79 604 727 963 3072 192 216 (100) 388 449 501 33 36
670 724 97 909 75 4064 96 124 58 86 373 654 735 36 815 21 37
39 85197 344 521 23 46 150) 689 708 830 34 (45000) 57 964
72 99 6091 452 (100) 89 630 32 97 754 99 939 7074 105 312
482 93 688 721 806 19 970 8036 62 176 302 60 92 442 940 (100)
47 80 9101 71 235 66 372 (100) 498 202 94 708 11 957

10230 367 402 605 (100) 30 902 11187 332 72 413 14 84 629
51 826 65 12040 163 221 66 94 645 64 863 (100) 952 13129 41
301 25 43 (150) 51 554 70 709 927 14061 328 657 665 7654 837
82 15047 85 290 400 67 579 725 962 79 16051 117 19 241 75
v 417 591 (5000) 605 (150) 14 728 841 63 933 17076 196 268

15 421 73 555 753 983 97 18253 3565 651 84 743 78 957 19108
76 352 421 563 73 624 55 56 738 (100) 71 827 911 89

209072 375 464 71 615 63 92 (100) 769 61 88 902 21031 191 209
22 57 364 429 58 567 632 704 834 22432 49, 545 (100) 754 66
812 986 23001 (150) 10 68 121 213 600 749 975 24087 254 403
526 82 711 811 37 916 25095 109 97 207 312 65 414 74 96 502
859 69 952 26147 98 328 426 520 23 696 985 23079 93 168
216 310 40 66 890 93 949 28066 93 217 302 69 446 501 63 6465
879 29082 246 92 300 16 431 626 68 75 790 926 64

30010 39 41 127 200 93 323 71 89 497 6588 710 892 923 65
88 95 31153 206 95 382 93 497 5 549 661 824 70 32067
234 (150) 327 453 83 505 50 84 782 881 33008 135 100) 48 57
72 78 219 41 336 67 783 34068 93 124 54 288 432 533 97 624
30 38 70 746 90 (100) 864 79 89 934 350568 170 215 326 463
525 (100) 790 (100) 825 920 38 36116 51 258 317 (150) 365 443
576 639 758 802 65 32012 166 219 45 66 326 429 569 99 666 74
731 38003 108 229 (100) 428 522 777 808 912 (150) 656 39003
44 128 77 509 99 681 768 72 88

80135 71 206 328 43 436 521 679 740 899 980 44077 140
79 359 93 403 78 640 718 (100) 99 874 926 42008 82 89 (100
416 608 54 912 43232 510 619 861 44023 71 88 181 273 36
85 86 661 737 38 88 819 38 44 45072 133 88 331 60 82 96
401 673 705 33 90 803 958 79 46040 194 368 464 94 512 667
88 742 76 851 982 (43034 51 122 68 380 428 732 918 48078
274 499 566 700 68 818 31 48 49335 77 702 31 73 77 (100)

50081 105 28 65 222 59 481 598 606 749 9977 833 86 (100) 92023 51191 373 75 524 26 68 645 703 36 832 936 5203 181 11
386 500 630 746 (100) 74 86 853 60 90 939 53098 364 (150) 691
750 64 54001 54 585 93 613 92 742 824 55131 38 248 405
535 78 753 813 68 932 50 56106 33 245 (200) 303 43 61 466
538 60 647 713 942 57071 262 78 329 444 508 635 50 779 991
58171 99 286 326 425 73 654 725 70 89 935 37 45 59089 114
82 93 331 520 702 35 (100) 44 99 871 955 89

60037 60 61 218 343 400 35 546 775 99 861 985 61104 54
200 361 86 426 502 5 45 (100) 97 616 917 19 56 93 62356 412
58 515 18 867 77 990 91 63107 8 91 343 78 401 98 604 41 709
919 36 64007 61 (150) 81 99 203 (100) 30 93 398 433 52 592
630 700 (100) 66 859 968 65148 251 324 67 450 576 672 717
862 970 66097 115 85 311 508 719 858 (100) 63061 302 3 90
435 67 86 559 814 20 68004 20 149 237 444 70 558 712 56
884 904 23 69089 160 69 81 302 22 83 455 80 890

70237 319 84 488 610 (100) 810 930 39 11117 62 80 219 55
342 56 (150) 470 785 938 22014 16 43 209 87 523 79 651 92 823
900 23033 5 46 54 219 74 95 450 556 634 90 713 816 91 944
80 34296 418 699 751 823 28 939 90 25037 68 109 2365 65 340 92
420 74 515 626 715 91 805 77 36128 206 71 684 760 64 (100) 81
817 48 89 938 22160 378 97 456 (100) 529 89 618 24 66 (100) 722
38 960 72 80 28002 (100) 126 72 283 95 355 534 79 644 760 76
834 969 39014 52 71 149 58 233 90 425 579 668 750 940 67

80000 79 214 87 498 869 83 981 81109 20 229 52 80 335 47
85 625 88 837 985 82058 189 295 474 729 43 71 833 83142
222 64 425 50 60 585 617 (100) 752 65 814 29 99 954 84043 305
18 87 467 663 (100) 66 767 812 85125 47 51 210 308 22 406 561
884 970 86030 205 30 93 325 58 84 468 563 938 83384 438 57
530 98 608 651 60 731 75 820 15 990 88011 565 74 268 369 636 53
712 19 77 811 89012 15 22 208 52 71 87 89 309 22 85 445 47
572 672 742 61 832 933 86

90029 106 61 300 62 68 74 539 608 74 89 709 97 833 39

924 32 40 48 52 79 84 91040 79 170 207 59 64 87 317 460
505 677 (100) 803 51 63 905 8 96 92466 77 631 789 (100) 303
93160 81 307 32 39 77 513 (100) 58 720 47 801 991 94273
383 543 89 613 76 898 978 93 95012 36 103 225 30 (100) 353
431 74 733 46 80 809 63 933 96129 218 340 47 461 558 644
764 86 825 908 932034 50 117 97 287 361 64 97 532 616 737 55
91 805 950 98047 83 126 68 259 303 412 (100) 36 605 727
99114 19 323 (200) 402 79 544 723 835 54 90 (150) 961

100114 43 64 414 43 47 87 747 79 854 (100) 101145 92 344
441 634 97 737 90 809 93 98 927 51 53 102064 77 190

12 4065 (150) 26 515 87 (200) 638 818 49 (200) 103326 401 594
647 69 777 (150) 104005 145 84 305 56 400 578 662 (100) 75 969
88 (100) 405030 (100) 278 308 474 512 645 801 904 65 106142
73 578 83 (100) 654 88 752 57 841 (200) 93 953 79 103060 293
327 436 50 522 36 41 722 809 996 108031 241 536 48 93 636 84
725 37 828 109185 509 35 (150) 700 27 921 34 50

110043 89 132 271 90 97 472 713 17 832 938 111122 335
38 458 683 797 872 902 7 34 112107 11 82 84 96 490 561 738
42 90 809 937 73 113009 167 (100) 321 400 531 670 343 (150)
79 924 114074 282 321 34 92 408 89 5652 786 91 115100 377
500 583 773 806 808 982 116065 72 434 112057 77 109 99 (150)
348 418 482 811 (100) 30 54 (100) 418030 127 227 289 674 706
854 944 119086 153 63 439 566 617 704 87 830 51 71 990

120014 89 269 73 75 330 588 606 849 957 (100) 121058 75
500) 197 338 443 573 605 64 824 92 122014 154 243 64 81 327

85 553 60 70 (100) 91 667 768 913 123128 246 516 29
36 40 697 965 124002 51 122 222 323 27 (150) 553 56 621 847
94 95 937 71 125053 104 28 51 87 238 87 90 380 89 405 46 63
69 514 59 748 51 808 47 426003 34 69 223 500 92 681 811 986
123264 328 426 510 613 862 935 128034 72 101 205 92 368
(100) 418 26 (200) 512 650 716 41 52 818 129086 175 291 453
573 680 806 67

130045 96 172 233 645 52 78 709 975 82 131232 45 76 315
22 33 455 62 527 650 793 819 975 132103 29 237 (100) 69 310
46 65 723 76 813 32 924 43 133007 228 (100) 95 308 35 428 671
759 (200) 861 134405 41 604 29 33 716 813 69 79 907 52 135007
100) 54 232 311 16 57 434 55 562 638 89 797 825 916 63 78 8448 136017 128 97 269 74 76 502 42 730 854 952 137058 59
87 605 25 715 870 86 919 78 138195 218 322 38 84 636 71 951

97 139097 277 (100) 344 628
140046 57 738 896 928 (150) 29 35 56 144262 90 363 451 67

624 (100) 33 (100) 46 785 868 142376 85 424 546 (100) 53 665
814 24 (100) 443001 126 42 399 407 18 629 88 776 816 72 918
92 144018 127 89 244 333 434 73 602 33 757 834 85 145209
330 (300) 531 41 784 932 146162 34 351 505 46 743 819 (100) 904
143027 249 302 63 436 50 94 (150) 556 615 865 83 148166 68
223 52 601 18 (150) 55 706 (100) 149227 488 512 13 602 40 708
808 36 56 80 913

150086 115 58 338 76 (200) 482 92 579 92 644 84 701 76 87
850 914 151232 310 46 72 529 84 94 639 784 829 911 152037
51 248 57 73 344 86 93 980 453075 253 90 306 29 77 415 767
856 (100) 76 980 154062 229 3658 426 6505 t 647 720 46 59
932 158238 398 518 675 739 843 69 963 89 61656 (500) 213
308 94 618 839 153004 252 331 94 454 56 552 87 625 307 (100)
158360 433 518 44 (150) 656 77 825 972 159037 75 125 357 64
485 95 599 629 835 965

160025 51 311 429 610 73 737 40 878 903 1641177 663 858
60 1627015 188 214 417 541 66 930 163076 77 94 126 578 611
874 962 164069 133 203 11 (150) 47 323 60 66 402 37 39 (150)
596 744 852 943 88 165069 282 350 (300) 484 730 63 803 45
973 166230 310 65 603 77 90 757 822 (100) 44 5656 1632047 136
335 421 85 611 793 168046 90 276 313 26 59 92 447 (100) 53
85 593 703 817 37 169137 332 406 526 742 861 (100)

1730251 75 392 491 533 66 99 704 25 89 843 58 171061 103
25 68 93 281 5622 81 639 y5 869 918 63 122075 129 240 349
88 W 624 800 73 903 61 173132 67 539 89 92 602 5 74 (100)
75 730 911 88 134031 87 366 433 81 780 803 125243 419 654
79 (100) 815 62 82 126052 149 322 67 553 94 714 19 870 934 55
91 173120 351 429 60 85 737 965 178127 300 440 594 97 955
179019 28 39 101 25 52 84 304 48 587 737 72 806 44 967 81 90

180049 187 232 511 20 602 3 84 (150) 715 963 181099 101
542 601 759 66 970 (1500) A82110 53 252 337 447 535 636 710
59 877 934 483098 203 44 58 73 505 99 (100) 982 184101 212
75 438 592 679 739 80 851 922 485013 202 3 412 65 650 486085
194 362 63 417 537 678 797 183216 36 336 60 551 882 945 59
188099 161 581 751 68 925 40 489192 313 62 76 577 90 716



1. Klaſſe 178. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 4. April 1888. 2. Tag Nachmittag.

Nur die Gewinne über 60 Mark ſind den betreffenden Nummern
in Parentheſe beigefügt. (Ohne Gewähr.)

185 236 314 21 41 52 550 789 923 99 1252 7 99 543 (150
96 608 39 80 727 64 845 46 974 2124 40 70 407 33 507 90 76
86 821 51 3005 156 58 214 87 314 463 521 83 646 810 921 4102
253 327 85 413 56 703 27 33 844 98 5042 45 72 100 28 35 254
(150) 691 847 6075 156 346 56 415 503 23 41 767 861 921 24
7025 126 69 315 551 53 57 724 64 811 48 57 945 65 8019 159
209 (100) 311 552 60 80 742 48 81 9011 140 86 222 98 346 70
589 633 831 57 920

10004 32 62 70 187 297 336 447 737 844 48 141050 69 146
81 246 390 427 92 600 81 93 702 41 44 62 79 835 74 928 47 95
12034 65 75 90 103 15 17 475 533 612 20 57 817 903 13009 75
153 58 314 56 406 10 38 518 24 770 830 940 14055 338 57 400
1 4 575 79 714 (30000) 89 (100) 98 (150) 967 15035 37 52 117
79 368 (100) 81 413 23 565 610 90 (5000) 734 841 16055 89 201
57 94 96 (150) 398 548 764 67 92 917 21 13088 240 59 339 56
91 529 602 4 807 (200) 18036 99 259 367 74 497 561 682 714
81 97 854 921 49260 88 324 529 718 34 56 66 806 935 47

20025 102 351 70 (150) 420 69 592 655 717 21072 110 277
305 34 504 70 76 668 891 959 22046 69 76 84 86 (100) 161 65
150) 249 359 465 (100) 546 65 684 23044 67 177 81 274 320 88
37 512 969 24005 118 320 63 624 833 45 91 98 915 25005 294

358 (150) 91 438 40 65 565 700 16 44 66 79 878 (100) 984 26034
153 69 271 491 634 71 724 967 96 23016 112 251 330 32 431 32
85 99 519 85 908 45 28071 (200) 296 629 74 29035 36 45 139
245 76 384 477

30055 146 283 359 93 548 643 91 720 857 73 973 31097
268 418 55 793 (100) 869 32224 33 376 464 611 949 52 33036
223 364 401 500 94 702 946 (100) 42 34123 39 50 219 72 343
(100) 472 92 648 83 778 823 96 946 35083 113 41 75 272 339
90 534 80 678 715 27 51 36077 190 237 380 498 712 36 33010
34 132 359 84 313 34 51 54 88 584 604 24 710 74 82 91 96 832
65 976 38025 49 185 98 (100) 222 320 61 424 516 25 33 675
971 39104 236 86 734 85 829

40101 218 (300) 78 89 474 620 21 75 88 973 41141 6566 67
651 55 86 42202 51 387 644 81 710 18 31 83 836 910 43019
326 338 (100) 529 737 850 71 44117 303 10 79 456 75 533 h
749 986 45011 40 166 343 53 88 422 43 632 781 911 4605
106 252 543 74 622 749 81 962 432056 238 77 467 625 56 742
63 48055 62 80 143 97 202 73 86 506 97 647 733 50 884 49236
491 (100) 611 23 833 970

50026 191 240 367 477 96 546 653 95 722 44 831 (150) 969
77 54029 158 211 13 39 377 425 540 684 730 77 88 962 64
52036 151 332 (150) 512 20 656 878 87 998 53050 637 48 917
54158 259 532 678 96 883 87 98 550140 169 436 66 591 95 722
52 828 50 60 88 954 56012 127 287 324 53 495 523 774 93
52263 89 403 (100) 61 533 673 (100) 98 759 805 63 982 58879
82 539049 165 406 17 522 706 19 856 62 74 903 47

60214 20 304 626 67 720 90 95 926 70 86 61109 55 342
415 526 93 607 14 19 53 63 756 62351 73 624 27 67 924
63099 162 219 311 422 52 91 698 880 918 (200) 72 64045 154
300 33 35 478 548 744 70 807 65036 67 90 113 366 411 614
78 94 727 44 97 828 70 962 66006 90 247 665 87 918 63037
230 449 54 664 726 87 68041 78 88 218 54 430 697 830 48 69
82 926 61 (100) 69277 487 514 (100) 31 633 901 29 99

20008 15 20 126 461 94 738 887 941 31201 321 47 432 47 64
71 563 678 72029 78 197 253 (150) 322 32 584 642 813 33208 85
302 41 522 73 (100) 637 74 770 (100) 77 818 56 941 86 24023 (150)
111 85 391 401 94 527 676 704 29 61 68 827 35 47 48 325060 288 3
405 610 33 714 59 897 99 76031 316 490 564 702 26 62876
927 723004 41 100 249 401 4 79 634 52 68 884 96 28088 C 97
98 452 761 78 877 29152 73 96 572 646 746 64 862 94 954

80039 41 192 318 (100) 23 462 783 95 81132 96 211 17 351 96
567 90 601 888 989 82042 207 639 49 753 67 83411 94 685 910
84029 32 178 (100) 294 369 422 598 726 44 85041 69 135 87 93
335 44 558 79 605 51 99 705 936 86032 (100) 264 398 520 614 94
732 83 840 910 13 69 82026 110 53 (100) 75 363 427 79 565 (100
690 751 60 814 57 88020 (100) 261 81 356 (100) 456 94 655 7
718 29 891 903 89139 67 290 409 14 58 635 90 735 912 84

'99402 36 558 842 71 953 91027 159 (100) 244 75 457 86
592 637 58 887 950 92032 84 134 218 384 419 543 745 840
989 93130 211 (100) 91 432 578 749 821 94151 70 437 (200)

42 516 600 742 50 77 838 66 960 98328 55 96 410 86 87 638
48 869 96034 60 200 307 (100) 474 645 50 710 904 66 68
33123 359 544 634 58 68 85 91 708 11 18 45 848 84 98076 79
r r 75 263 74 534 911 99068 139 74 326 (100) 635

100042 46 59 232 365 569 73 694 741 63 825 902 101042
261 383 451 560 706 9 22 42 871 944 102164 208 (100) 31 334
100) 470 561 86 624 868 103081 347 95 476 547 691 849 86
100) 930 404085 101 (150) 68 270 77 326 48 434 65 506 11 90
84 790 808 993 105077 172 405 553 612 35 37 99 106031 55

146 210 306 63 99 938 48 103122 206 63 95 309 36 52 60 96
476 80 549 791 959 83 108058 78 84 116 232 75 85 363
413 50 665 78 702 38 66 (100) 86 815 72 75 956 109145 53 65
202 5 301 15 36 431 626 46 704 14 46 877 975 97

110114 27 55 252 441 613 96 (100) 769 889 144016 255 535
87 667 748 842 938 112012 70 (100) 86 91 216 301 93 (100)
466 512 74 82 96 609 11 82 703 87 894 920 33 113018 36 76 81
101 10 13 33 95 429 31 95 522 43 641 859 964 83 114095
327 41 558 616 69 79 703 59 863 83 981 85 145248 75 666 891
97 996 1416194 238 341 427 542 810 51 (200) 937 412034 294 217
28 74 637 750 61 802 3 52 965 118385 492 567 610 (100) 30 64
830 113041 147 442 63 79 (150) 797 869 997

120052 54 73 138 (100) 40 205 393 428 49 61 547 89 632 868
909 121243 (100) 322 46 412 508 62 87 95 693 94 726
122043 83 110 469 552 88 755 84 88 878 99 979 (200) 12336
78 (100) 444 (150) 507 20 39 44 684 829 124074 147 228 38 41
(200) 518 83 677 713 90 827 84 125001 118 (100) 33 250 304 60
438 865 1263162 210 17 49 372 (200) 77 448 80 92 (300) 540 95
679 707 817 53 55 64 4123170 312 69 435 44 524 670 79 757 914
23 128063 114 36 (200) 89 208 12 25 308 17 23 38 420 28 55
83 551 84 825 39 80 980 129065 199 204 54 334 58 595 880 958

130000 156 250 324 65 450 63 66 537 41 728 (100) 74 809 25
924 88 131038 106 320 400 12 518 643 714 832 932 132022 138
66 240 (200) 92 678 (100) 848 (200) 55 65 74 93 942 469 58
133072 124 19 69 254 303 13 432 569 85 684 98 793 926 (300)
78 134113 49 82 416 27 92 547 82 717 33 819 37 135047 199
265 364 970 136054 132 275 445 58 (100) 666 714 67 852 62
1332015 161 338 446 529 (100) 77 759 842 77 9665 138247 71 339
u r 606 9 708 870 95 580 139100 353 66 79 457 87 718

440021 132 293 545 46 55 66 96 722 93 141216 6528 615
142001 88 389 611 (100) 77 729 819 143009 146 245 553 (100
645 768 819 34 86 144039 59 276 492 e 507 62 84 723 3
54 852 78 960 83 4145069 135 49 221 363 431i (150) 146033 288
301 40 53 413 14 70 529 30 667 732 143188 206 69 472 516 668
538 47000 4 119 74 541 901 149063 128 253 329 88 645 94

450212 318 473 93 576 749 52 55 154070 83 180 221 309 98
672 851 71 921 34 152058 230 99 354 435 635 (100) 87 757
153005 76 116 (100) 210 318 (1560) 37 670 93 756 829 154160
80 215 314 572 87 854 63 988 155174 383 448 626 81 725 (150
57 915 48 59 156006 73 133 55 89 250 350 402 38 95 619 83
977 89 153219 53 432 677 82 (100) 984 158277 423 77 505 74
801 933 56 159044 99 185 92 217 432 525 45 662 713 60 974 90

1660039 50 209 43 633 161018 52 64 217 37 451 501 700 14
45 70 879 979 162105 215 79 300 8 52 72 475 566 72 666 800
2032 74 904 11 29 (100) 78 90 163058 180 602 762 880 942

64007 36 81 161 69 307 429 531 656 4165139 377 445 643
(100) 710 884 989 166103 382 529 654 67 708 45 68 76 816
163356 519 74 642 999 168075 220 85 89 517 95 756 71
828 929 169011 77 329 449 72 614 783 958 92

170174 91 274 324 481 84 97 812 907 11 64 89 171077 94 155
99 316 89 548 703 7 32 41 72 122151 352 414 86 801 63 123025
56 186 95 97 308 416 95 787 930 124099 149 294 445 520 28 47
50 83 830 932 67 (150) 94 125101 437 91 576 617 742 820 917
46 1236157 275 93 312 74 448 507 669 172063 158 258 761 963
95 138084 131 302 13 92 44 84 425 518 21 25 632 44 787 841
952 80 179203 316 (100) 422 620 709 74 870

180233 316 615 859 98 914 74 181166 264 706 25 30 77
74 91 866 74 906 43 182040 128 (200) 39 250 62 97 315 42 5
514 933 (150) 183004 182 285 419 583 89 652 (100) 67 784 79
923 27 184019 44 69 266 325 86 425 63 66 609 47 (100) 77 9
855 78 902 185031 64 272 396 507 31 74 92 99 603 96 754 97
823 972 186113 76 (150) 244 336 (100) 437 508 709 28 915 28
(200) 73 4187208 319 432 83 573 89 735 840 71 957 188190 219
i r r 885 914 489028 132 507 614 85 729 869 70

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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